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Die Zeiten der romischea Rönigfe. 



SUb VfitMuadaSi Mgt dBe Farbe d«r Zeh, in welchw lie entaltht «aer g«pfl«gt 
irird. So eng ist selbst das innerste geistige Lol)(-n mit denen laäs<?rn Bedingnissen ver- 
webt und verknüpft, dass wir vergebens uns den Kinfliisspn 711 (Mil7i»'h(ii «^nchcn, welche 
von Aussen auf uns eiudrtogen and uns mehr oder weniger in unseren g^ciütigcn Kifh- 
tttugen beetinunen. Ein vollständiges Abschliessen gegen jene Eiawirkang wäre, wenn 
aneh mXiglidi, nicht einnul in «Oiuchen; denn doreh diese luaiera AnffiMnlcrnngien iit 
zum Theil die Mannigfaltigkeit der wiisenMliafllichen Strebungen selbst beding!, nnd nnr 
daHiiri h w ird es niöf^lich , die verschiedenen Standpunkte der Beurtheilung zu gewinnen 
und alle die Seilen einer Wissenschaft zu enthalten, welche m der uDeodlicbeo Mannig- 
lUügkeU Benicyklier GeuleilliiligkeU bcgfttndet eind. Abo weit enlfeml wne eokihe 
vendiiedenerligiB Aufiniinig in Uiddn, minten wir ei« «!• «ine in dem Gang menwUi- 
cher Entwickelung noihwendig besründele Tbalsacbe bcgrOssen. Seit beinahe einem Jahr- 
hundert i«! in Dp«iL<;rbland die su<.'eüaiiute kritische Richlunj,' herrschend geworden. Her 
im Staate wie im Gebiete des Wissens ersebüllerte Autoritätsglaube musstc überall der 
neoen Ricblaiif weidien, nnd an seine Stell« Iral eine Iceck«, dl« Schraaben durebbre- 
cbende Zweifelsucbt , welche der Weisheit der Väter spottend, sich überall als tiefere 
AnlTassuii^' oder als wahre Wissenschaftlirbkeit geilend zu nuiihrn suchle. Die einscitin;e 
Verstandesschärfe, die allein den Sccpter führte, wusste überall Mängel, irrthümer, Un- 
wahrscheinlicbkeileu zu entdecken, und wälircnd sie in dem Kampfe gegen die L'cbcr- 
Kcfemag alle ibre Krlfte aufbot, wurdn sie Itanm gewahr, dass ihr im blinden Eifer 
bebabe alles PosiliTe am den Iländoi schlOpfte. Diese rein negative Richtung , elehc 
in stren^rer Consequenz sich selbst aufliebl, inu^sio indessen vor der positiven Kritik das Feld 
räumen, welche nach der Zerstörung des Irrthums und des tättscbenden Scheines die Wis- 
•enaeball anft neu« n^nbanen anehte, und dnyeb dies« Linlertng statt eines passiven 
Glanbena Idtendige Uebenengnng an- grllnden sich bestrebte. Anf diese Stnfi» bat di« 
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anfikp, nameiillioli die rSmisch*' Ge<chich(sflirfibunfr Niebuhr erhoben, und die Resolute 
seiuor (iofsiiiniy;»"» Fl•l■^cllllll iiiitl si-iiicr unifasscTKicii fiplchrssinkeit , am meisten aber 
die wiü!»eu»cliariiiciie Form seiner Eutwiclieiung iiabeu einen bu liefgebeodeo Eiitfluss nicht 
nr anf dai nlchsfliegvnile Gebiet aasgeObC, daas deHcn WirkongeD in dea venefaieden- 
iteB Richtungen des Wissens zur Gellung gekommen sind. Inde»seu soll die ßewunde- 
niTi;' niu Ii (1<t ausgezeichnetsten Geisleskraft nie in dem Mn.i<se das eigene Urtheil beslim- 
lucn, dass wir die Augen selbst da verschliessen , wo die innerste Ueberzcugung wider- 
strebt. Niebuhr, wenn scboa aller leicbtsionigeo Zweifclsucht fremd, konnte dennoch nur 
sehr »ebwer von einer einmal gebasten Anaidit xurflckkommeo ; die Stirke subjectiver 
Ueberzeugung, die ihm fest begrüudet schien, nibrte ikn nicht teilen Ober die Scbran«* 
ken des möglichon ^^'is^tMl^ Iiiiuius tuid ermunlerle ihn, Rehauplungen aufzustellen, deren 
folgerechte Eutwickeiuug mit der beglaubigten geschichllichen L'eberlieferuog in Wider- 
qiraeh trat. Namenllicb schien mir immer leiae Ansieht Ober die Zeit der rönuschen 
KAnife an inneni Widersprachen au leiden ')» und Ich will es ab einen Beweis der Hoch^ 



<} E« i>t der MUhc wcrih. die Zvrifrl unJ Dpdenkrn Nit^liiilir« hin»irlillich ilcr 7i-:li'n ilrr röitjUrdcn Könige jo 
filier ri'brnirlil iixammcnzuttollrn, ata dadorch eine klare Eiiisichl in ita ijcist »ciiivr Kniik «rewInneB. 
Wir Iffc» djbci zum Grundp da« nriitirh rrscfaicnrno Buch: Vortragt über romitcht Gtiehichti- nn tirr I Hi- 
WmMU tu Bonn. OHattm von ß, 0, Xitbuhr, Btrautftgittn toa AT. |«l«r. I'r, B4. I. Btriit ISM. 8. weil 
NlChibr 1« nOndllchm V*r(rafB «liar viel« OvscMlInde «Ich flratar awigtcfMclMMi mdi tuwellm tUb Mlbil 
berirbtigt in bubcii >i-lirinl. 

Nachdem er in der Einleitung wcillluflig Ober die Quellen gM|irOclien and schon da nadlfflWlMcn hat, 
da» bei dem Verluslc der äileitlen rrkiinde» durrb die Giitli«rbP Eroborun;:. bei iti rn -polen Anfang di r i i:;riii- 
Uchco ttetcbiebucbraibuBg mU bei der bfirdigkeit der ille«l«o AnnaloB eine beglaubigt« Gc«rbicbte gaf 
■icM n «rwwica «d. siclll er «Ich ai« Aa(|^M «■ Mis«B, daw di« SIlM« 6«idiieMe UaatOfMcfeteMca «nlliaa, 
das« sie fioelisrh, aad d«M eben wa« nlcM ]i«e4l«eh«n KaraUer darin Irlgt, verHitfcbl Itl, lud ittortl« Ge- 
»rhlcblc iiirilrkznnihren iat auf all« Lieder oad eine opäller erriindene Chronologie, die den U«d«m «Dg«- 
|>a»»t wurdi'. S. Nl. l>,-inu, uarbdem er dio Vrmcbiiii. nlH ii in iK r l>,ir-li lliMc- m n I.imhv mh 1 l)ipny»iuj gel- 
tead geiiiachl, (thrl er forti IN« CncbicltUi«bkcit von des Rouiulus wunderbarer Zeugung ist ciue L'nnUtg- 
lickkcM, ebciiM d«r nanb tf«r SaliMrliiiHiiit •» wi> AI« EoMtefeeBg 4m MoaMl« ^Ivand «taar SoiMMBaeF 
ilernl**; ferner die URgflihrige BegiernDg d«« NaoM to aeiiiil«lHraelMMm Friedan oed seine Vemihtaiif 
mft der Göllin CKerla. Einen uralt iioetlarhen Karalter Irlgt dl« Gnrhieble vom Kanplk der Iloratler 

und CiinjlKT. ilii- v<iri /w fi Si liwf-li-rn ; iiifm r:i;;r ^.linriTi w iirrii. Il.iim marbl cr .•iiifiniM k.iitri iUlf dio Wider- 

•prtlcbe iu den ZcilTcrbiltoissen des Tarquiuiua Triscus, der lanaquil, dc>Tarquiuiusi>uperbus, de» Junlu» Umtiu 
und tchUetil atil den Wortca t Alto dieie Elmclheitf n to den loiiwhlllnMMn «lad mit dem Karakier d«r Wldcr^ 
linnlKkell and Maloriichon r«n«gl{cUcil hehaOtt. SO. 81. 82. Di« ZaU 3M, s« labre werde« von d«r 
Erbauung Rom» bis anf die Erobemng durch dl« Gaillor gererhnel, SM flir dl« Z«Hea d«r KiUltff«, 1*0 Ittr 
die Zeil der Ui'iuihlil., it., MimiiI il;ia als die lliUelinbl iiM»r ln-i. Ji'ii rn„-.'i. Somii'ii- iinJ Minuli njahrs. 
Iter Verhist der Annalcn der Ponlifiker bal dem lialUMhcn Urando werde dadurrh hisisti):«, Ja»» du' ^uii- 
ncMflBrtcniaa Im Ukt 950. die enia virkUrb benckaeto «ar, di« im 4ia Amalen vorkam, führend die frti- 
brrrn lorhlrilgtkb falsch berrdiBel «Mden. 9. DaBW rOgt er die aebm ma Newton beiw«if«Me lans« 
nt-it rui)gszeltderr»ni»rlieDKiVnli;en«dfili>Iiei darlo aur «In ZaMeetpiel, wie bei d«n OrioBlaten. BbendaMIbiti 
• Du' Kini.k. c liallen als Grniulln::.' iln« r /i iluv Im iiii; /»ii li. In' Si« iila, pli}si>rbc und aslronomisfbc, »Ott 
denen diese hundert und icbo Jahre als aogcnommcuc MilteUabl der pbjHarben betragen; durrii aweimalig« 
luterolaltoe wnrd« der Kaloader Ma anf nlan bewundernawUrdlK blefna DiSrreaa hcrgcelelit; bmdart lahik 
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ichtung gegen den grossen Muid anKoseben wissen, wenn ich klar und oien meine cai- 
gegengcMlxle AuMchl tuMpredie. leb w«rde dabei um allem untidieni vnd unbegiUn- 



dioifr Jahre stimmen f»tl genau mil liunJi-rl jwn uuJ ilr< i«si-; icliutuuajüali»» Jahren Ubercioi c» war all« 
eine aMronoinUche Periode abgelaufen. Uns [iIiy-iM-he Süruluro brsrXuxIca tie »o ; wer von allen dii- bei ilcr 
GriüMlmiic einm SUatci geteM iMlten »ÜiDmllicba aadcren Hh«i1«Ue. deiaeü Labeimeil bnUMile <la» erita 
Sintan; in swcH« ward bcMicbaM dank dl« liBg«!* LeMaMiRer vmttr dtsra. 4to m ScUmm ici mtn 
l.'Mi'ii u. '.. r. Nun flodel lich eine alle Sage bei Plularrli und I»o (laisiui. bei Dionythlf «•■Igflni «ilW 
HinJculuiig .Jaiijul, Nuida sei am Tage der Grüiidunft geboren worden, aUo endele wahnrhelnlleb mll Mi" 
nem Tode das orslo Sürulam Rom«, im Jahr 77. War djc«9 der Fall, so «eben wir iIimi Ciiiml. w.innii man 
Ronmlii* Mbl uimI di« Zahl der Wochra dca svhiimMuUicliiia Jalim, «nd Nouui neun und dreittif 

iaht* r*(ierMi Ilm. rar die lUnr leinen KAolga batie mm hltlortarbe UckcrMrflnaageii, «kcr nlOMm 
nicht ftlr den ganzen Zeilraum. OewU« hat RoB'weil wehr al* tdat SSaige fehaMi abar awft kmdlaDM 
norh einen Slirter der Ramne» und einen der Tili«« und wHblla daher die Zahl, die eine bcffif« BeaaBtaae 
halte, die Zahl der rUnilcr] u. in. n. Dir Millelpunrt Ton zwei hundert und vierxi; Jalmn isl Jn« F.iiJe 
dea kuniWn iMd iwautigtien, gerade die :iliUe der Regienuig des vienen KÖnid* Muicr tiibeo. eine olTcn- 
bar« Kfla»lela«j ttaa gab Itai 4Ki iina iwanIg Jabr», aM Mmm rtm Jahr HO aaltogem laiaaa cd kUnnen. 
da man für deo Anfkng tanar icgeDd dna amgcteiciiacle Zahl wflaarhte, lia|iderl und tebn war die S(CO- 
lanahl. IIa» alle Jahr hafte lehn M«nnle, hnaderl xwei und dreltoi; solcher Jahre sind f\eitt> 110 dar tft- 
leren. I»ic lli'sn riin.; dp> Aiu ii> iiiusMc .lalni /wim lim IUI nml Mi f.illcii. M'.i'. z»i-rhi'ii T7 nnd 110 
liegt, mit non natürlich dem Tullus llosliliut ta, zwei und drcissi; Jahre, Tanjuiuius P(ii>cus regiert bis 
vn, Imiaaa an daai MMIalpwaU 4er XOoignett ain haltet Jahfhamicrt aagalagl wunle, aelM Kegierang dauert 
deamacb «cbt mi4 drctaig Mira, Dia IMar wi4 iwaatlg Mhra d« Maiaa König* aiggan Mfioriteb aeia, 
oder ntan bat lb«> ein VieHeljakrhanden enxetbeni. Par Servlne Tallins IM Bon nocb die t*H vea 170 M* 

215. N<tfinien wir aber nun nn. ijii- In-nK n !(i-i'i"riiM:;i-n rli-j Tarquiaius Prisru» uiiJ Ji's Scriiu« Tut- 

lius nii'bl so lange gedauert habvu, »u »ttutiddct alles Widersinnige und die alle cinslimini^«- kt^üitiluiig, data 
Tarqiiiiiiu« Superbus Sohn de« Tarquiniu» l'iiscus fiei nM B D , trllt in ihr toIIcs Becht lurürk. Wir sehen also 
wie der gröeala Cnaian troa cbroaelogiichea UarMdltinfeB aiMttebi : de U l IwadgreUUche VerfUiehnng.» 03. M> 
HlnelehlUeh der andern Qnolto der rSmlicbea Geicbicirte, der Lteder. verglelelkl er de* MobelaDgenlltd 
und s. Iitii s'l mil lU-n M'orten: «Ebenso I1.1I die (jesrhirhie keinen Tlieil an Ri nmlus und Numa, »Ii' ^'i livicn 
in den Uerricb der üultcr, Romulus ols Sohn des IL^ts, .Numa als (jeni.ilil der Egerin; Hvmulu« ■-■t nur 
eine Pcisonillration von llora.u S. 80—87. Dann zieht er das Kra^tHcnt der Rede des Kaiser- 1 l.inilina 
berhcli welche eine gro*«« VerKhiedenbeA von den römitcben Anaaken bcweiae und wiedcrboll die BebaujH' 
tang: CnbcfwetMt 1*1 alw die rOmitche Getchlchl* eni Uedem herv«rfefangen. 8. 00. NenetMlich eila- 

nert er an die Ton l'.iln pri\iilinkn IJt'iIcr nml .m Jii- N.iiiicn HO. flJ. \u»-i iJcm liaLi' f- .irieh lüngera 
epische Gcdirhie bei i]i<n lUiuittu j;».üLlti.'a ; «lu l ia^iiiriit mies suWlu n .ilicn lli |r|iM);.'i iJii Iii«» gl.i«bl der Ver- 
Tiiitier in dem Kimpf der llor,ilier und Curiatier entderkl lu haben. 9\. Dann spricht er die Bateaptaag adtt 
Nachdem die eralen dlrfligen Nacbrichien am den Mliealen teilen dureh die GalUache Zeraittnmg gnmcKlbaili 
veenlcfalel waren, iteltie man ile naeh Srbemaien an* das Liedern der Tatet her. Dtete Lieder änderten 

■ich von Muud tu Mund, und aus dl>*»en m rl>iini!<'n iitil den l.aud-itlnno', ml-'I.tnd die (äesrtiirlilr : ilas ist 
das .Malerin), das Kabius vuifand.» S. Ut. Andere W i lalschnngen trilol er au« dem Nalloiial^'i iU und dem 
SlandesgcisI her. 9Ö, Indem wir nun die Irlbcile Niebubrs Uber die ülteste Zeit vor Urilodnng der Stadt, 
alt anticr de« Bereich anaerer Belracbinng liegend, iihergchca, mgcn wir aecli einige hatondcra Ober die 
etnielneD VOnlga bot. 

Auf die Zahl von 300O l'ussknethlcn und 300 Hrrlcrn. <tio Liviiis aus den C'iniiiif nl.m f n .Ic r Piinliftir* 
bal, ist nicht zu «elieii, denn e» iat nur der Tmriss der römischen Kriegsordnung der »|tater» Zeit auf dio 
illette zurück geführt. S. 118. Die alle reberlieferung hatia Siefal* alt AnOwg IlOd Bnde der Regierung dea 
Bamuhii. aUe* Zwiaebenliegcndet der Krieg mU den Yideatara, aiobe unlnn n. *. w. itt Annaiaathorheil. 
S. MO. IN* Saga, data dnab den Raab 4er Imiltaaca Krieg mbaii« 4aB BSeMm iib4 tabJami «MMan- 
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deten Ralhen und Meinen von vornbereiD zu begegneo, von anerkannten ThaUachen aus- 
geheo , dieselben in ihreiu mocrn ZusamraeDbang darlegen und dann die FuigeniDgeD her- 
leilM» welche eidi VDgemdtl «km uiib«[fiing«iiea Blicke e^gden. 

Mi» IM okm IwtUU QakbolticlM OmtoUaa« 4m T«blMaiM«« biHmIHr HIIm Orlan. dt Mch kaln 
CmmUm nrltekM Vkmtm war. $. IM. Wm Miefear nM« r*m *» Jairta, wo kein Tolk ««cmi Bmi 

fUnden hätie, weil .Vuau» Frilounigkeil aaT die «rulern Völker übtritc^nn^pii, iti ein <r: < ;i< r Gedanke, «ber 
IiUlorUeb ttotuugUcb (iir die danulife Zeiti eine aujentcheialirhe l>tctititii{ S. itl. Uil Samt »chUaMl tkA 
da« «r*tc Siculim und eine fant neue Epoche liegioat, nie bei Heiiodw 4ifl WaUaKar aick fill|Mk Ant 
4t» Sau dar Baratn M|t «m ■iMma leiiaHar, n M oArtar eio AbMhalMt aina gaaa aada» Wallartinff 
wir« fedMkt. Bit feiekM iMbaa wir «m ralaa 0««ciit fttaM, jMtl mit Tatta« BaaUUas kaflHi «taa Art 
(ic 1^ ^'o, J. Ii. Ercigiiiisc, die niao im Allgemeinen ftlr hUlorisoh halten aiu>s, uur In dem Liebtat In 
«clciiew Me entbelneu, sind de unbUlori*rh. 1ä7. Uic uuu folKi^i»!« Oe»cUit:ti(e ttt wie ein Bild «on 4ar 
KaktMlIa balraeliltt, wie Phaolameo. Die N.iuieii der Könige liod vollkommen ertosnea; wie laofa 41a 
itoiKka« lUMia ra|ien haban, kann kain ktauck wiicaQ. da bm Bäckt vaiMi wia «icia raglMlaD; Itaa 
nar 4w laU wcfea hat ana tial»«« aaciBomMa, daa XakI, dia aieli la Tialaa Tarfellialwca talgt, aaaitiil» 
Heb ia wicbtigm <is!rotioini»chcii. lUlirr «iri<l die cbroooloijittltoii Angaben vSllig nichtig: Mao niua licb 
des Baaai von der Eotileiiuug Ituaia aa bu zu den Zeiten, w o man die ungeheuren Werke audtlhreQ kODUl«, 
41a BBlW den KönIgCD wirklich auigettlhrt liod, nnd mit den Igirptiscben M'erkcn welleifeni, aar !■ alaar 
Baika TCB Muiiuadaftaa daBbaa, 4m Abanfagnbaa, 4«« Wall 4m Scrt im «. A. S. 130. 

Mn Art wie 4m VoaUicfca la 4er iRlklaaff fvm Baaipfk 4ar Hanllar bb4 CaHaUar «1114«» wf r4. man 
mau bei (ItMQ Veiraimer «olbsL lurLsehen« als ein IfoiitenlUck hisloriichcr Comliiialicii. Die Schlusiful^^e- 
niag itt : iic £t;r»luruus Altta» durch die gegen deMcn L'cbermachl «ich erheheadeu Laiiaer, i«( da» Wabr- 
aMnUchrte: ob im Fall einer Zcrdiiruog durch 41a iMiaar la« 4ia AlbBMr Ja i ii HM BchaaM aalipaaa^ 
BMB Iwlt wird awif aarewiM blaib«B. 131. 

1facb4aB tr kwacrW« Wla Hoai anprBaiHeh bm TartiAiadMiMi sadtaa baalawl, flibrt ar tat: Ma h- 

biiiiiihi' Slndl hat ohnr J^vifel Qairinm geheitsen. Denn daf naX.r^ui liatutj i'.l Qulit» Da» IM gcwitt. 
Beiadlae elHiUsu w<.'iu;i z»ci0c ich, dait die Stadt auf dem Celiut l.uuL-ruai lue»», weil <liu Uurgic derielben, 
alt die Stadt mit Horn Tcreinigl wurde, Lucertcs (Lucrrcu) hiesnen 132. 

AaM* «cheiat wiaTaUa» btitarticfc «a lain, aar ddrrca wir achworiicfc aaaabmeB, 4a*e Jaaer aar4i«*cu 
Mgta. aB4 4ia BaRabaabaltaB. 4t8 la ikra Baf laranr gatcttl w«4en» wirUick la 4iaM ZtH «abiMta. IN«m 
■cKebonticiicri nius«i'ji sö gciiarhl werden. Als am Ende der Ticrleu Ilegierung die Römer »ich uarh langer 
Fetule luil Ucu L^Uuiru Utiir die Erneuerung de« lange vcrnachlltaigleu Bunde* auaelDaiidcrtetUeu, lic» 
Bom den Ansprach auf eine llcrrubafl fahren, die es iiirhl erhallen konnte, und erweiterte sich dagegen 
aar tiacr 8a4«ni Mic Dia dMlkkaa Koloaien traten mU da« eriialicaa« laiiaiacbaa Wldian lauaunan, 
wlBMahl 41aM aif aadleh ■Ir|ta4f (Mafl lal, ela Tball 4m lalialMkaa Laa4H war4a aa Bas abffattaiaB ; 
die abrigeu traten mit Rom in ein Verbillniss der Freaiidschafl, vielleicht <ler Isopolilie 13i. 

Weiterhin wird IroU Poljbiui der Zusammenhang de» Tarquinius mit Drmaralu* gellugoel und iwar 
ia eine jiiii;:iTi' Zeil gesettt. IM. «Die ganae Geschichte to« der Abstammung dv« Tarquinius Prl^cu« vud 
AaiaafaUu faUl nocb abardiaH daduicb «aiaaiaiaa. daaa CiMra, Varro aa4 »olkat LIvlna dat Daacin einer 
Gaa« TMqaiate aacrkaaBaa; aB4 wla aiam laas aB4ait iai 4ach aiiia faw alt aiaa raalHB, 4ia aar aa» 
iwei IMuicm, dem der Könige uad des Collatiun» lt><">li't>i f^9. 

Das« Tarqniniu« auf Etrurien belogen wurde, bcuiiltie ausser seinem Namen das llcdttrAilM «ine eirut. 
bische Einnirkung auf Rom zu erkltrcn. Den Sergius Tullius. der i-iu EtriisWei »»r, luachlcii die Uuiiier 
(B aineoi iatiaar aa» ConiicaJaia, aad taatabcbrl L. Tar^|«ialaa rriacna, dar ein Lallner war, tu einem 
■Ifadtarll Sa idwlaMiakaAr IM iakr MM» Im Jakr IttB kaUa ar 4lcNa 6a4aakaR wla4ar aal in n a ka B, 
8. 158. »o(e. »enn s. 10^ heiMi MI Bm gaaw kOtivHck» aa4 faBÜiaha BarM 4m SanrtM IWHa» fcal 
völlig UUni*cboa Karaii,Ier. 

■Vial grössere Iticbligkell kann die Üarstclinog haben, die I)loii>siii!i ;;irbt, nuiiirti die eini-'kijrbrii 
SM4U. UUbw aad SaUaer, 4aM TarquiaiM Priacaa gabaldigl biUten. Nur «iud aUe erzihlungen, wie 
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Tn der EatwickeluRg der Ursachen des zweiten punisdMB Kriegi fndet Mdi bei dem 
GescbichbchreiJber Polybiiu folgendes aufgezeichoet : 'J 



■ich diese« enlwickeli habe, to lebr Ftkelwert, dMi man niebt ▼«rkennea lumn, ti« Miw vm 4mum afMll» 
MB, di« ikk 4»* MlkMl ImHmi U«m waIIm. Vu Ciblt hiw tlte« WitMiMk«. 14t. 

■tolarlMk IM w alM, Ah « atMO LtHaar TtenialiihK Mmw g«|«be«, w |bMM eher MchM nihN 

ti ticlrilich dca Lucerei an, Seioe Zeil ist von der frUbero wabrscbeiotieh 4inh tlM gIMM Ulli gellMHtp 
unter iliia teigl aicb Rom In einer gani andern Gestalt als frUlier. 140. 

Ein sotcbor Bau (wie die Cloaca Maiina) konolo aber naaibgUch von den Krtflen de* Staat« Ma|»- 
lUrt werden, wie wl« Um ia daaaligar Zeit kennen. Bier «ind «icblbBr alle MiU^mUade übenprangeB 
wuä wir eekea «In Beleb ver im, w* Mnm weh nnd brell herraehl, §m enien ale 4m vailNrceheate. 
Von dieaer Herrschaft Qndeo wir bei Urtas keine Erwihnnnt a. s. w. S. 141. 

I>es Servius Betrierungstcit ist unendlich Yerllnsert. da sie wahrtcheinllrh sehr kori war. ISS. Die 
Einbeit des Geliebte« >oii ilcii Tirijuiiin iii, von der Ankunft de« Tarquinius Priseu« hi« tur S< bUrlit am Re- 
fillat, llleit sieb nickt verkennen, ein herrlicher Stoff Vir einen eriacban iNcbler. IM. Wenn die EnShlun^ 
CtD m den Htbl ei n <ea TarqeWee Mch natUcb wimi, h le le elee h eM üb wUUL tW. heiesi T«r- 
quioias heb« Cabii darch List erobert; lelileres ist falsch mä die ErxXhliin|ea an« xweiea bei Berod«! Tom 
Zopyrn* nnd vom Thras^bnlus aus Milcl xasamraesfesctit. S. 90. Lnhrelias Vcrmiblung mit dem Collatinus 
|eb<ict not ilom GeJifhl sti. Wahrscheinlich wulllp niin verbUllcD, dat.i ilie Tirquiiiter iiirbt üchlecblbiQ 
f aijagt wurden, man wollte erklären, waram man doch einen Teller de« lUinic« aom Centnl gemacht bebe ; 
diaH kenM nicfal leMur gawtalmi. dt «m« die Sag* foa 4tr Lnkidita aar tt« baeagan wMa. «». 

Dio Ereignisse unter den KdoigaB, üa In grflaean leUrlome fallen, Hessen «leb aatdehaen und ntaat- 
raentiebcn nnd ist daher eine DalBriIrb« lllailon, die folsenden Zeilen, bei denen Jahr für Jahr (etibllwM, 
und nnr rrivalpprtunrn haii<li>lnd auftraten, Tiij I ^1, iiii^i> j z i li illen. Aber dte Zeil der I il«i< ht-rheil 
reicht aehr tief herab, das tiedicht, in dem wir jsixl siehrn, gebt bis aaf die Schlaebt am Bcgilbii ; in der 
Saga faa Carfalaa« taglnail windar alii atgaea fiedkbt «. t. w. Mt. 

den, «iellelebt ilaad Raa taertt inter den * tribml« eelamiB, ^elletrfef aber aneh hal mam dte BeglernDf 

gleich von der roberhIufuDf der Köpfe befreit und auf zwei reducirt liOi 

BraHis war (nimlicbj iriiHWu« oelanm für die Plebejer Mi. während 6f. Lneeetina sa den ftamnet. 
TelaciM sa den Tillei, Ctrilalint m dao LMaiae gabdn* m. a. w, MS. 

Totyofovv aiwg^mi ' J aye ft ig aaiV Xt^jp/S^ioK ji^wa, evrd jitwnnt Vovrior B^ovtw nl M§^^mt 

Tot? litii tffii' Toi KajTtTmUo». (ä.) Taira d' i"ri m-oi'fj rr"; S-i/^ou rKn^iiaiatf tlf T^r 'EUm3m Tfulmyr hi»% 
itbnvn dsoir. (3) Sa aar^eevr immir infßivtaTm lii^ftfnimtnti kf 'i vnojrryfdya/ttr. «fiUjMvrf jif 4 imf tf i 
Iftyn« *4t d'rinbbt««^ ae) irafa * t* t f i mtm s, rf ( itfit rj» t^X"^* *s«»i>iili a i> t Amt fMit K teianisMV 

ttUmfiriW. (4) iT aa ovr$^*ai rnmJ/ n»;, 'En', "nitt» fiXfay llrm 'Pvfiatote »■> rsi; 'PufMÜtr mi/iß^gm$, 

tnü X'f jfj;ffor/oi; jt*^ rot; Xafjft^orfntr ffvw.iw^o,;* (5) Jlf^ nitir ^Pv/tatov^-, fittTr rovf 'Pu/taitar avfijtaj^ovt tftf^ 
Kttra Toi KalcS i*^tt,^foi\ iar /lij ino jfHfiwr«( 7 nohfifar JraYiim9ünp' (A) für ii Tis fita mrirtgtü, fr<i 

Ük Smorffgfraiutr ei aem*;r*lhnc W TiSt A aa^ l^afdir w afeyt yr e ^ ^iai ft ^qAr ttm vdbr,' irijbr IM affem • 

f yyjaufirTtl. {9\ Sfa ar Tovrair »fffurrMT ir(a9}, itifmoia nUtn o<fttlt»9t» T<jS anoSof/ty' Sva db f |r 
5 tr ^IifToi i nf>iiJ>J. [iO'i'Eär ' Pauaiar n; »U Ximtltar na^BjljrijToi, J/c Kaf/Tj^önot hräf^oofir, tfm fcrss As- 
fiaiuv Tui ro 11/ Xaf/ijJurioi 9i fi^ i3tMiifmon S^/tor 'jfftitriSr, ^Arrtcrtiiy, timvfrtiTitr, Kifmütür, To^fonn- 
v»^ Miß' SUor laitira Ambnat, jeot 6» vnfmei. ilüj imr ii ro«; Ata tnti/iMt^ tht n^iaw AatgMmtmf. 
Ir d» Ufmtt, *A<ymfaif Are^ttdraear it^n». *^it^w ^ l ieia« d « , a«fr«iea» Jr «f .^btA» Iar 4r ««iU>»e> 
«ff «ifr «MAmm', h rn x<k^ f'i ^"vmt/ivinmm/, 

XUtl, Hl ^ «Ar JTtiar ncfwr^ffier', Csri re n^tfUmir mh^ rf« Xtt^g>)Sövoi «it "fit rät Sfnont- (S.) 2« 
aaMnl Jwtewa nkSr Ot nfif fMf/^lflm eAs eltrm Atf K/^jf^Umt nSt'Pm^afnt . — t'*! »a««!, M W ^ 
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«Es finden demnach die ersten Verträge xwi^lieu Köniero und Karlhagem sUtl fin- 
1«r den CohmIh Lmnos Jnnins Brufos und Harkw Horaliai, die iveral nach der 
tnSbong der Könige eiiij.'o<ici7t wurdm, unter denen auch der Tempel des Kapitülinischen 
Jupiter ein;?eweihl ward. Diess gcBcliah 28 Jahre vor dem Einfall des Xeries in (>r!o- 
cbenland. Diesen Vertrag habe ich mit mügtichater Genauigkeit verdolmetscht und hier 
■Dfgetaidinel. Denn lo grau iit die Vcnchiedenheit der jetzigen Sprache und der alten 
■ndi bei den RAnem« dan auch die Einsiditofolblea Manehea nur mit der gröuten An- 
strengung entcidSern konnten. Es beginnt aber der Verlrag folgendennassen : Unter folgenden 
Bedingungen soll Freundschaft bestehen zwisc hen den Römern und ihren Bundesf^mosson, 
eioeraeits and den Karthagern und ihren Bundesgenossen anderseits. Weder die Römer noch 



W* TÜr iray*a{tür !t(ä ua\ n(öf hfunmaj)' rtMou, Tavra n«^f it f/tir, olorrai Siir Xaftftärttr^ mai rar' iroj- 

Jr nMf fMr** tif^Mtfimt rvif am9offH»&irTmt, . (4) Sit Ü Kufjpfi6n, an mmaar T^r hti viSt t«« Km- 
hm Stftniflt» rfr -dißi^ 3EmfS4»m, mA JEmtUmw, ^ injfglitt Kfg^Uo—t mmf t/Mofttr irUrr'Pm/imtait IS»«* 

n\ TO SiMasor vntaj^y'-iuyjm ^^<,?flLiij(j»j»' oT Kfti</\^öyiat Sijuooia ntarf*. (5) VC« Jft Tat'rt^'y r^'t- t^ry^'if^-iriuy, nffi ftiv 
£af9iroi "«t Atßin l ^is^isinixitt ü,- ai^i iAutt voMittrtt rir Ivfw' inif 9i JiiM/U'ot türnriui 3taani2arrai fijriüc, 
inif avrvr tovtwt no*ov/itm rat «vr9^MiM^ Söa r^g StMtlimi vno rr^w Kttf^rßoritay ninni SvraifTtfav. (6) oniiiiu; 

BcknallM «bM slah «aiir M UHasBOclh bai Dioojaiaa «Im HaohrfeU Ohar «i««ay«rln«udNltal 

Diodor XTI. ev lieaat wir dm iwalle« e. M. den tr Ar ien enten Ult. üebr<(eiii haue, wie et lelieint 41mm 
Slill9chwi'i|(Cii iloii Herrn t'lrü h Bccki^r vEraiiUisI an deitca Exltl«iu zu / m f In, und i>r billc wirllii h Ha 
Siixna dan Poljbiiu eiaer abtichtUebea TerÜlbcbiiiig ta baactoUicen. lUmii H. Ulricb Becker Hecbt bat, 
■Mt MiMw aea UfMr wertel Baa MmI M aalciMM KamckM liWfc CtaR. HeihMIkli 4cr Taitat- 
killlk IcMffea Jah, tai TIMm to Aataf alalt <^ & venohtaf V Jr, «akkaa IMieH, da Pa||Miu bier 
niehl dl« p9»i» Oauul^uh daa Audraeki cralfabi«, wie sebo« tm* dar Angab« dar Cmwala bmnroi^ph«, 
Dicht (ende no{bwendi{ erscheint. Das tchönt Vorgebirge hat llrim- als da; sonst ^rnaDnic li rni iim 
•dar prononlorlua Hercuril Mcbgewieieo, welcbei beutxutafo dai Cap Bon, bei deo Ein|eboraea {l«»-A<td«r 
«•Banal wird, welche« ton dam allen Car1b«|o in der Bichtuo« TOB OiM« B*«ll Natdau ekh nalnCbU. 

U^I|Mu iat an iamiken, dam MnMighBaMtf dl« Wtrto 0^ Um «Clat. iclfr hn ajfwi f ntßpmS 
M ftharlnif : qvl naanalvM aniM adrenarlat, aidla rea aoneiadauir ▼•! eonSetalar, alai adhibllo psMtca 
prxcooe aui »criha. Welchen Gebraurli von er durch Beiapiclc i-rlanliTi, wXhrcnd »ooit bei Ver> 
UtBÜBa vno da* gewöhnliche war. Dieser Erklärung bat spitar auch Ilejne sich aogeachlosscn in Addcndit 
•i OiNHc. Acad. Vol. III. p. 448. ao wto oiehrara Itaaen. Dsamah blattt nir Jctat avch nach iwo«reih«n, ob 
iia aB|afl*ba«a W«rM dlaaae flloa •alhalica ktaBaB. Fdr Aut^rtirm, walcbat Union* aus der Laiari der 
WS. *Jift¥tamr hantoOle, waDto GnmOT AtoHrOr. Nlebnhr M. 0. B. SVr. B. Assg. ^A^m^är latea, well 
Dionysius TU, 6. p. 4dt. der KauffarlbeiscbilTc <I<t Arikmcr kc'Ii^"!"' und Laureniiim piti geringer Ort g«- 
waaan aaiT Ob aber achon daaiaUT Uad dann wlre doch auf jeden Fall LaoreaUun übergaDgeo wordao. Da 
mnagUcb dl* XlMaallNIe Uer «ilkcsIMl weadMi, lehctol Aride «ar aleU in nelfaeht Ummm n 



UeMftea «lad aber den labatt dleiaa Teriragt dto aaambitlckaB BiUhrtefaBgaB ta TiftlsMwat Hegfst, 

Foedera Carthaginieosinra cum Ronianit i.ii|u-r naUKaiione et mcrealora facta Comm. 1. in den Opusc. Actd. 
Vol. III. pag. 3« »ff. aearen Ideen Uber die Politik. Veihahr ond Handel alc Th. U. Abib. 1. ä. 603. 
N. A. isao. ytm, alla VeUkaada Ail(. Uk 1. 1. IBM. Id. II. S. Till. >iWBibrita.«aa(i. Bd. I. B. BW. 
Ka ABfgabc 
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ibre Bundesgenossen sollen Ober das schöne Vor^ebirf^c hinausschifTen , ausser wenn 
sie durch den Sturm oder durch Fninttpsgcwalt gezwungen sind. lo diesem Falle 
aber soll es ihnen nicht erlaubt sein, weder etwas zu kaufen noch anzuschaffen, 
•uaMT WH lor] AailMH«niiig dM Schiffe« oder xn den Opfern erAirderKdi nL In flUnT 
Tagen aber BolieB tie wieder «baegeln. Die aber des Handels wegen gekominen» sollten 
keine Gesohäfto niarbon afs in (lOijpnwarl des Ausnif»>r< und des Schrei l)('r>i. Wa? in diesor 
Gegenwart >('rlf;uift wird, lür dt**sen Zahlung leistet der Staat dem Verkäufer Gewähr, 
was neuiliili in Africa oder in Sardinien verkauft wird. Wenn ein Römer iu den Theü 
Siciliei» kOaunt, weldien die Karthager behemcbeo» aolien sie die gleichen Rechte 
wie jene haben. Die Rartliai; >t ilier sollen nicht schädigen das Volk der ArtIcUcn, Ao- 
tiatcn , Laurenlinir. Ciirt jor, Terrarini r, noch irgend sonst ein latini^dh-s Volk von 
denen , die den Kömern unterworfen sind ; wenn aber einige ihnen nicht unterworfen sind, 
«0 Millen ale deonoch der Stildleeieb niehl bemlehtigeD, wenn lie aieaber eingenoaimen 
haben, ao aellen sie dieselbe den Bfimem nnnrstSrI mrOelcgehen. Auch sollen sie keine 
festen Plätze in Lalium anlegen. Wen» sie als Feinde iu das Land gekommen sind, 
sollen sie nicht in dem Lan<lo übfniafhtoii.» Das schöne Vtirgebirge liegt nnrdlirh von 
Karthago, Ober dieses hinaus mciui,'u die ikarthager sollen die Kämer überhaupt nicht sQd- 
Udft (lüiren, weil sie, wie nir scheint, siebt wollten, dass die Rttraer die Gegenden van 
BBasalis nnd der kleinen Syrte, weiche sie wegen der Vurtrefflichkeit des Landes Emporcia 
nennen, kennen lernen sollten. Wenn nlicr einer, durcli Slunn urltT Fi'ilHI<'^i,'f•■I^ alt dahin 
verschlagen, Einiges zum Opfern oder zur Ausbesserung der Schiffe .Nöthige bc-durf, susoll 
er diess einkaufen dürfen, sonst aber nichts, und in fünf Tagen sollen die eingelaufenen 
Schilfo sich entfernen. Nach Karthago aber nnd dem ganien Lande dieiseils des sehfoen 
Vorgdiirgs, nach Sardiuen und Sicilen, so weit es die Karthager beherrschen, dürfen die 
RAmer dr> llan(!('ls wegen schiffen; und die Kailli.T-'<>r vorsprechen ihnen Hecht zu hal- 
ten und der älaat selber leistet Gewahr. Nach «liei>eu Verträgen reden die Karthager 
Aber Sardnion imd Labien, wie Uber ihr Eigenlhnm; Ober SicUien aber «eisen rie na- 
mentlich lest, da» nur der Theil gemeint sei, der nnler der Herrschaft der Karlhager 
steht. Ebenso machen auch die Körner den Vertrag nur über Lolinm, erwihneo aber des 
flbrigen Italiens iiiclil . wi il vi nichl luiler ilircr Gewalt war. 

So weit PoUbm». uhnu uuu hier auf die Erörterung all der Fragen einzugehen, welche 
hinsiehtlich der Karthagischen HavdefanrerhKltaitise nnd der Beiidiungen awiaehen den bei- 
den Völkern aufgeworfen werden kSonen, beschränken wir uns einbeh darauf, Mgende 
drei Punkt« nanilinft zu machen: 1'' Kom nnferhnnd.It mit Kartfi,if,'0 im Namen des la- 
tinischen Hundes, und wird als dessen Vurstaml lielraclitet. 2 l nter den latiniseiien Bun- 
desgenossen wird eine Verschiedenheit hinsichtlich der Abhängigkeit \on Rom anerkannt. 
3) Rom erseheiM als eine Seemacht , welche nach Poljhins Deutung nicht nur eine Han- 
delsflolle, sondern auch Kriegsschiflh hesitit, deren Unternehmungen durch eben yerlrag 
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zu beschränken die Karthager für nothweuJig erachlelen; eine hSchst merkwürdig« E|w 
icheinun^, welche obui» diesen Vertrag für die Geschichlschrrihunp verloren wäre. 

Fast gleichzeitig roll dem Abschluss dieses Uuidelji- uod ScbiÜtahrtävertrags wurde ein 
«ij«m graam Werk in Som ▼oUeiidet, wclelu», wie jeiMs tw der HaaMriliätigkeit, 
•0 von den Bestrebungen der Hoinor in der Baukunst und der Pbotik Zeugniss gifibl; ich 
meine den Tempel des Kapifi litiiM h'-n Jupiter T:irqi]inuN Priscus nämlich halle in der 
letzten Schlacht gegen die Sabiner, um ä«iiicni Hccrc den Sieg zuzuwenden , dem Jupilcr, 
der Juno und der Minerra einen Tempel zu eiltauen gelobt and ob den geeigneten PUu 
Ar dieacB Bin den Kapitoliniacken Hügel, onil imr »adi TonhargegMigener eorgftMgcr 
Beralknng der Seher und Priester den Tarp^jiMlMn ¥«ä$m bestimmt. ') Da nun ■ >r 
Berg schwer zugänglich, schroff und uneben war, und in eine znckiglc Spitze n j liuf, »o 
bedurfte es ungeheurer UnterbauteD rings am den Berg und muäDte die Schluchi zwischen 
den SlOliiMnieni wid dem Feb mit Sebvtt «MgdUlt veniBB, «m di« nöthige FÜcbe fHr 
den Bn m gnwinnen. Unter Tarqoittiaft tnaau wiadcn knnni dinn V«rarb«(en beendigt, 
da dieser Fttrst nach jener Zeit nur noch vier Jahre lebte. Das Werk WOrde nach Tadr- 
tus von Spfviu« Tiillius mit Hülfe der Bundesgenossen tortn;esetft ; wiewohl neuere FrklSrer 
bei dem Stillschweigen der andern Berichterstatter diese Angabe vielmehr auf dem Tem- 
pel der Diana auf dem Aveslina* beliehen. Anf jeden Fall bleibt dem Tarqidni« S up eitan 
das nnbestrittene Verdienst, diesen Tempel van dmi Grundmauern aus aufgeführt und dei^ 
selben beinahe bis zur Vollendiiiif,' {(ebracht zu haben, '-^j l)i(? Mittel dazu gab ihm rlio 
Beute der eroberten Städte nach Fliniu§ zuerst die Beute von Apiolnp, einer ! riti:n- 
scben Stadl, dann aber vorzüglich die Eroberung der reichen Sladt Suessa Ponietia, wo der 
, Betraf der Beute nadi Fabiua 40 Talente nach Piao 40,000 PAmd Silber being. Die 
Angahe des Fahim scheint mdir Glauben zu verdienen, weil nach Uvin* diese Summe kaum 
Tvm Anfha« der Grundnianern grenflyie. '') Daher war er gezwungnen Geld ans dem rifT. ntli- 
chen Schatze zu nehmen, wie er denn auch die Plebejer zu harten Frobndicnslen Dötbigie, '>) 
nnd adl aoleber Strenge zur Arbeit anhielt, dasa viel« IreiwilKgen Tod Tonogan. 1^ 
gteieb hatte er eine Menge Wctkmdsler ans Etruriea koasmen lamen*), xuimI dw 
Tempel ganz im Styl dar Toskaniscben Bauart aufgefQlirt ward. ^ Durch diese ausseror- 
dentliihin An^lnng^ngen ward es moglirb. den nnulili^ren Bau beinahe zur Vollendung 
zu bringen. £s war aber der Tempel gegniudcl aul ciucui hoben Unterbau von Ple- 
tbren oder 800 Farn im Umfang, beinahe jede Seite von 100 Farn, indem der UnlarKbsed 



1) DiM. UL et. 

>) viMu s, «V. «. n. Lir. 1, aa. ss. se. Tte. uii. in. n 

^'1 N. H. III, ». 22». Ed. Dip. 

*j LiT. 1. 5. Diuu IV 49. 50., der lugar den /chnico der Beule auf 400 Talente tcbZUt. 

t) Uf, 1. ae. Oion. IV. 4*. crwlbnl nur der ArbdlM Ui 4m XImIum wU dHB Ciraaa lUlieei 

<) Uv. L k vcrfl. PUo. N. B. XUTI. M. 

*) rilmv. HI. t, U, MmMw. 
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der LAnf!'' mr Breite nicht ganz 15 Fasa betrug. An der Vorderseite, die gegen Mittag 
gerichtet war, eriiob üch eine dreiiacbe, uod ao jeder der beiden Seiten eine zweiCncbe * 
Bdhe IM StakB. Dv KittlaN BMn enlhieU drei BeUigtbtner in gleich«» Atetndc 
dw Ton d«» «idini uil lail gvoMiaMkaillichen W&ndeiL. Dm mittlere war Br des 
Jl^pitafi und an den Seiten das zur Linken ftlr die Juno , d<ifi zur Rcchteu fiir die Minerva 
bestimmt. ') Alle drei unter derselben Dachunp und unter derselben Decke. Nach diesea 
Ai^aben des Diouysiiu , welcher den Bau aus eignet Ansicht kannte, da nach der Feuers- 
tnnit im BndMgWMMSMdnieg« dar Taaqnl tm i«ligi1la«i Grtndaa guu «nf dw glaieba 
Wciie wisdflT lurfeslellt worden, und in den architektonischen VerbiltniaMn dorcihaiis nichts 
geändert worden war, -) Ii.ibcn Neuere die ganze Anordnung des Baues näher 7ti tirsdm- 
men gesucht, und mit ziciulichor Wahrscheinlichkeit gefunden, dass die Vordcrbcitc eine 
dreifache Reihe von je acht Säulea von filnf Schah im Durchmesser and 22 Fuss Hdhe, 
die SMleBwinde deim S ReiiMo «ithiell, ao da» der Teiap«! iiei der AmdehiiaDg 
ein niedriges, gedfOcktes, gespreiztes and schwerfälliges Ansehen hatte, den Tempeln 
priei hierher H^inirt wenig vergleichbar.') Von der Statue des Jupiters wird berichtet, 
dasä (arqulQiuä i'rü>cus ihre Verfertigung an den Plastiker Turanius aus Fregellae ver- 
dugen *) und, da» m vbb gabneDMen ThoB md nit HenDige angeririchen war. Daa 
GiebelfBld ectaiOeltla ein ViergeepMi ebenlälb ana gehranntan Um. ^ EingewMhat wurde 
der Tempel den 13. September im Jahr 219 nach Erbauung der Stadt durch M. floralius 
Pahillus während seines zweiten Consulats, zum grossen rflruss seines Amt.-igenossen 
Valerius Puplicwla, der um jeden Preis di«»e Ehre iiir »ich zu gewiuneu gesucht halte. ^) 

Mochte dtena Werk den tplteni Kuoaigeadunadc wenig genflgen» die GtoMaitigfceit 
hnon man ihm nicht absprechen, und noch jetzt ItAanen die Ueberreste der Grundmauren 
Ton 25 Palmen Dicke, die aus ungeheuren Quadern von vulkanischem Gestein beziehen, und 
seit Jahrtausenden noch nicht aus ihren Fugen gewieben sind, eine Vorstellung geben, von 
wricher wunderharen Feitifh»! der Ben gewcaca aeL^) 

Ehenfalb nnlar fanpinhn Snperboa aeil das groise StromgewQlhet die imgeheaern 
Khuken, bia mm Slrame gelhhrt wwden aein*^ welche Tarqniniua Priaeui nach einigen 

<) Bieiu o. M. Ur. TU. S. 

>j Nur In der Kostbirkeit de« Baiiinatorialt i\ird riti t'ulei idiii'il grnnchl. Dion. IV t > l . 

*) Hirt d«r Teaf«! de* Kcpttolinitckea Jupiuar. AbhtadluofM der ktta4|UclMa Aktdtmtt 4er WwMaeehaflea 

in B«rlia. Jahrcaac 1813. Bd. U. S. 19 folff. 
^ r»D H. N. XXXT. 9. M- ffai' W. B4. Up. 

•) Hot reHle. e. 1«. Feit. s. t. JIMmiim. Hin. L i. u. XXTIU. 4. f. 9». B4. M|». 
•) Plat. Poblic. e. 14. 

^ Tao. HieL III. 72. Pubi« R«gibii« UoraUot PitKrttiM llMiMi Cen«ul ilnliriiTil cm tniguUiceatk. qu*n) im. 
menuB poatca popnli opet ontM-eot potint ^uam tagUttt, iSr. 1. U. T. 8. concepH aniiao eam amplilo- 
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iMgoniteD nach aadern selbstständig und alleia aosgefäbrt balle. Sie bestanden aus einer 
* HaapUdir und ndiraiii NdiCMton. Ikr Mganllidtar ZwvA. war kein geringerer als der, 
4m fraaMB FlnaslniMD, der von der Tifecr hat iiHmImii Capiloltiiiii Avanliitas and Pala- 
Inw,' ood zwischen dem CapitoHnus und Aventinus hereintrat , und sich dann in Sfimpfea 
bis zwischen den Ou'r'na''* Viminnli? frstrorkte , au32ulrockni*n und einen festen Boden 
zu gewinnen. Dieses ungeheure Weri(, aus drei Halbltrei»en von ungeheuren Quaderstei- 
ne m» wdfcuiiMlieBi Attuer- and GiboMKleio oba» MM»l imcouiengef&gt , die noeh 
hcato keinen HesserrflickeD ksil auseinander gewichen sind, entzog das Wasser der Ober- 
fläche, nabni Jits Gnindwasspr auf, leitete es in die TiLer uTir) bildete einen fnslen Boden. 
Weil uLor di>^ Tiber auch ein schlammiges Ufer hatte, so wuide eine grosse Mauer ab 
Wubr gebaut, die noch grüsstentheiU jetzt erhalten ist. Dieser Bau steht au Umfang und 
Hmm den Pjraniiden gkicti, in Sdiwierigkeit ist er w«it badratonder. Dia Qoadero, dfr* 
ran jadar sechs und einen halben Fuss lang und ungefähr vier Faa» bnnl ist, sind wie 
gesagt, durch keinen Kitt, niilu din<l) nndcri« mechaniscbt' MiMcl 7n*i.ininiorii7efllgt; sie 
knlten sich nur durch Anpassung uud durch den genauen !>cblujü> dtn (jewOlbcs. Das 
Werk kal in iwailansand Jakren keine Spur einw Vcrindemng erlitten, iM onandiattarl 
dnrdi die Erdkeban, die die Qkrige Stadt lanlörfen «ad ObaUsk« aauUlnlen, m dam man 
bf bati|ii< n kann, es werde das Ende der Welt sehen. ') Die Tlnaca Maxima von mehr 
als ilrcizebn Fuss Höhe und verhältnissmässigor Hreitc balle Kaum gi'nug, dass ein be- 
ladener üeuwagcn hindurch fahren konnte, und Agrippa, nacbdena er die Ausbesserung 
dieaea Werkea voUandet, fuhr xn Schiff dnrd dieselbe in die Uber hinab. ^ 



vallcs, fjoi« ei pUni-i \och lininf farllc cveficbant .iqna« cloacU e in TIlfTiiu iaclii siccal. Diod. 3, 

67. von Ttrquiniui Pritt u» : »Ei Utfug auck an die unUrirdiicheD Abxug<Kriiüeii la graben, durcb welcbe allei 
•ut den Siriispn zus«n)iiiPD(1ir»»eiido W«»scr in die Tibor gefiihrl wird, ein wuniii'rL»»-« Werk und WfldlM 
•II« Vontollont abcnteigl. Ich wcal|(|«n4 Mixe oaiw dio dral prlcbliittcu Wirke «»u Rma, aw mMun 
am OMhleD 4ie GrOte» des BelchM «fktniit wird, dl« WeMeiMlmiffeD, dl* Aatefs dar Staaiea md dtaSM 

Slromgcwüliir. «nl,?; uli ni-I.l \ih'^-i Jen Suttcu im Auti' «uvun Ii ti lu ■;<'I<';,l'iict Zeit reden werde, 

•ondern auiU >iio lirut«e de« Aul\>auU>, Jcit nuu aus dem eiiiiigcu l ui^laudc vuUiiliiucii k.iiiii, wofUr Caiut 
Adlini 2ru*e i«t, wrirlivr sagt, dass oU vinsl die Kantlo veraachltiMlgl worden wereti und kcim n Ahzug 
■•hr hauen, die CeoMiea die Beiaisiiog oad Airibwteraiig dcnelheo flir lOOa Talente, d. h. («ir nebr alt 
4 WlUoiiaB Mlwelierltvilkeii Terdaafah htbea. 
<) Worte Nlebnbnt, S. 1W tmd 190, 
Sirabo V. 3. pag, 'Mi. TaiHrtui: 

Uh^naot. Plin. II. N. XXXVI. 2t. 3. p. 3S1. Ilip. praslcrca cloaraa : opcnim onoiw dicin HaiiaHMa, Ulf. 
Ami* aMUlihas etfae ul pral« enl« ralulijnaa, vk« pemiU auhtervMi netifeU. 

A. M. Agripva t« «dililal« pml MimlaMB per «Mlw eerriT«li aaflcB ameeeunaq^ pHMipitf lama^ 
lium luodo raprre atque anfrrrc oiunia ctMcli, inaupcr mole imbrlum roncilala vadt ae latin ^aaMl WlI t il^ 
quando TiUeri» rotro Inruii reripiunt Ouclus pngnantquc diicrsi aqnarura impeWl lOitM M lameo ebalia if» 
mita« reilltil. Traliniilor niolci tnleriie lanlr, non »accumbcnlibu» tausi-. npoiis; pnUanl rnin»spoiitc [irKcipi- 
IM enl impada Inaendüh qaalUor aolani Ion» n«lil»ii«; durant tarnen a Tarquinio Prism aiwis DCC propa 
iattpaiwUle»« naa ovilteBdv amiMraklH nenplo val c« BCfli, «■•■><•■■ caiabantala fwaai wadilmribae 
OBütMia tri. Ohb M apas Tar^oiataa ytoWs BaRlba« ßMarat Midfue latoriaeeitaa Imflor aa paiMMiar. 
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Eine andere, wenn auch minder gTOSS«rltf»e Anlage von TarqoiniM« Pri*fti5, war der 
Aufbau der steinernen Mauer auf d^ Seile der Sudt, welche noch uiehi hinlauglich be- 
ftMigt sdiim; doch idMiiit er dicMi Werl: lo w«iiif irie die übrigen völlig' zur VoUen- 
dmg gtbiwlit n hfhm. *) Hkm war 4w Vcrdhut iIm Serfiiu Tutlius» der, nichden 
er noch den Viminalis und Esquilinus in das Weichbild der Sladt gezogen, zuerst die 
sieben Hügel mit einer Mauer einschloäs. ^ Unter diesen Befestigungen hatte aber beson- 
dere Wichtigkeit und Bedeutung der sogenannte Wall des Servtuä. An der Nordseite des 
BM|uilinua, wo die frAheren Ktaige eine leichte Befestigung angelegt batleo» woHte nUA 
M»e Ebene gewinnen , die den Vortheil hatte, Bichl Oberschweauiit werden su l^Önnen; 
eine liolio und trotkonc Ebenr , woliin in Kriegszcilen die Landlculc fliichtt n könnten. 
Deshalb zog Si^rvius Tulliiis oim n grossen Wall von fünfzig Schuh Breite von der Forla Col- 
liua bii tum E»quiliDischen Ihorc, beinahe ein Ffinflel einer deutschen Heile (C — 7 Sta« 
dien) and niglrieh einen Graben hondert Fun breit and SO Faas tier. Die Erde ans die- 
aem Graben bildete den Wall» der mit einer FutiiTmauer gegen den Graben versehen und 

oben mit Zinnen un ! Tliürmen gesichert ivir Vnn diesem ungeheuren Werk, ila-i Pli- 
nins mit Recht ange^iauui, ist jetzt uicbb ui<ibr abri|;; aar den Lauf des Walles kaoo 
iMn etwa nodi verfolgan. In Augusts, ja noch m Ffinun Zeilen war er ab« ToUkonnnen eit^ 
hallen. Dnreb dioten Wall war der Viminalis tneret in die Stadt gezogen worden« ao das* 
Rom einen Umfang von mdir ab einer denladien Heile erhielt, wie Athen nach den 
Perserkri^n.') 

paisim coniciu nece Qairilibuf Isdium rugieatibus. no\-iiiD et ineicogilatum antea podcaqne mncdiam 
infenil iUe rex, ul omDium ita dcfanclorom Qferel crucibu» corponi tp«cUDda rivibui limul et fori« volo- 
•rtfcuqM iMtnoda. Quamobrem psdor Romani nomioit proprtas, ifim JMf« res pcrdiu» «•rvafit in prclUi, 
tarne fna^M mbnnU : nd iUo Innpan imfoaail, iua c« obaacHii, cam imdwat rlrw, UnfUM padUnniB 
«H«l «iiUirtoi. Aiii|i1Radln«o ravU tarn Itabm prodltv, ol Tcbiin faol tarfs Mnulaai tranimlMmL 
L!v. 1. S l>, r1(ii<^iii<|iM- iii.i\iiiiJiti. rerrplalulum ooiniuio purgamriilorun urbia, *ub (crram agcadam, cjitibtu 
daobu* u|><!nt>u» %n iiuv» li.^ r nugniUceoUa qsic^iMai sdcquar« poUiil. Dio. Ca**. XUX. 43. toi/; it i.io- 
rOfiMn tlntm9tift irai io r«> /~ v>ri. cTi aMr vvAlllMIt. «I^« Cwilnaw, Vlltar, B§f* I|t. 80- OoMtB, Bl M I ll ll W li 

hänf der »Udl Bpm. I. 6. 

4 Ut. 1. M] 9B. niony*. III. 9t. wAri ti(x'j tr,t nilmt rnSnagO» nZ» %yMr«g tm iT«5n( Üim- 

,/„.J« ;,"?(.. ; '«..B.a'i;.,- t^.yatt/ttrODt nfl$ —■» I II »TOlWlwgUr. 

3] üiou. IV. 13. 14. Liv. I. 44. 

Sj Cic. de r«p. II. 8. Cuius ii eil iracta* ducluii4]ue laari, cDm Roroiili tum cliam reliqooram rr^m tapicnUa 
daaaftM es OBOi pari« arduit pranpiiaq«« moiiUbo», vt mm adibi*. qui eiMl taler Bt^pitUaafli Qairtaalei»- 
4m mMilaai naxfoia aren« «bjaeld toiM ctaf eretnr vatiiMlflaa alqua vt ita «naMa ani ciicoqfacl« arda« 

cl iim.ii circuriicivo »am iillt»r<Iur Wi'uti riiii. II. N. TU. 5. 9 »agt: Claudilur ab orli'tili» agjcre Tarqul- 
uii, iiUcr priiua opcrc luiratnli, »iliciDt »ich Jus.s .iiif ili« lelite VoIlrnduDg dir»cr iicfcsliguag gegen 
Gabii zu beziebco, da louil ciiuliiumlg 8crviu» als Orunili'r dieses Werke* senanm wird. cl^. Ur. t. AA, 
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Zu eiaem andern riesenhaften Bau, dem Circus Haximus. der ein Gegeactand der Be- 
waminuag iur ifilani GcadbMKw war, hat Tarqwhiint Praew ««BigstoM dun Cinnd 

gelegt, indem er den Boden trocken leg;en, den Platz abstecken mid ebnen ÜMI and je» 
der der dreissig Carion einen bestimmten Raum anwies, am sich Srh:it:bnhnF>n zu errichten, 
weldies anfangs in der einfachsten Weise und wohl nur auf die Dauer des SpieU geschab. ') 
Dia writava AvitBhxumg iieeaa nngahema Warlut wakhei IKoaysiiu nicht genug be- 
mindeni kaniit fUH th^ anler Tan|abia» 8a|MrlNM, der das CiNai ntt BbUcb waftk» 
ttiils ia eine bedeotead spätere Zeit. 3) 

Wie dem auch sei, das ist nicht zu läup^on, dass mit Tarquinius Frisctis sirti eine fTross* 
artige Thätigkeit ia den öffentlicbea Bauten an den Tag giebt, die eben so wuiil grosser- 
<ig» flolftinitlel im bmem TonrnnaM, «Ii lie einen grossartigeo Unterachmung^cist h&m- 
kmiA Imleaaeit gmc oIm &Hiiinaiihaag nit im DtAeni andeiMii dach aacb dieM 
UDtornelimungeii nicht, da die vun Ancus Marius vollfUbrtc Verpflanzung rielcr Latiner 
nach Rom. der Befesliguog des Janitmlumsj, der Bau der Tiberbrücke, die Eroberungen 
im Vejeutucben Gebiet, so wie der Aulage der liafeastadt Ostia eine uuunterhrochene 
EntarikdoBg der ftaiissbeB Haeht bcwetit, deren HflUäquellen dvrdi die Brabermg nnd 
Zerstörung von Alba Longa ausserordentlich vermehrt worden waren. *) 

Haben wir nun bisher tbeils Urkunden ntii^nfheilt, welche das Waehsthum der rSmi- 
Bohen Macht nach einer Seite hin andeuten, worüiier ia den gewöhnlichen Quellen ein 
Tfilligcs Stillschweigen hemcbtt haben wir ferner eine Anzahl von Denkmälern aufzählen 
kSonen, «ddie nicht nnr Anfbahme fremder Knntt in Bom, wie namentlich der Etm»> 
kischcn beweisen, sondern» WVe weit bedeutender ist, das Bestreben, diese Kunst likr den 
Dienttt des StaaLs auf eine ßToss,irtige Weise in Anspruch zu nehmen , so fehlie es noch 
immer an einer klaren nnd umfassenden Eiuüiehl in die iiinero Verhällnisse , weil die 
frBheilen poKtitdhea iMlitttte, wenn andi llher ihre Ezislena in einer heetinunten Zeit gar 
kdn Zweifal alwallen kawa, wie s. B. Senat, Cnrien, KiUmentnricn, doch ihrem ergani- 
schea Zusammenhange nach , sowie in ihrer Geltung und ihrer Stellung zum Ganzen noch 
viel zu wenig aufgeklärt sind, um daran die G^«atnmtenfwickclung des Staates zu bcfjrei- 
fen. Dieser eigentliche Gradmesser bOrgerlicber Gu»iltung ist uns erhallen der Servia- 
ttiachen VerläMvng, die* aie mag in ihren arsprflnglicben Bestimmungen gedacht werden, 
wie ein will* auf jeden Fall eine so bedeutende praktische Einsicht in die Staatsbe- 
därfoisse voraussetzt, dass wenigstens um diese klare und liebte Erscheinung des römi- 
scb<-n Slaalslebens sich die NebeJirehit«!«« mythologischer, symlioiisirender oder «llegwri- 
sirendcr Yorsteltungco nicht mehr lagern und den wirklichen Zustand der Sitten, des 
Ldieni md der hmern Bnlwichehmg verliergen httnnmi. 

>) LiT. 1. 55. 
») Dion. III. 68. 

») Wilb. AdDir »9cka Uaoakoch 4er Bämiaebeo AlUrUiamcr. 1. S. 6AS. 
*i tiT. 1. 81. Btaa. HL 43. «4. 4«. 
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Und bMoodcn sind M aini die v«rber«i(eDden nd «oleilMidbB Btlininuigwi, welche 

auf eine ganz andere Stufe A«t Entwickelung hinweisen, als eine Torxugfweiie mythische 
Belracbtungsweise erratheD ilast. £s ist nimlicb keinem Zweifel anterworfen, dasa durch 
die Enlwnngni d«r ItaMr in LitfauB, und iw« dndi Aaeos üveiai» «Im mm AiC der 
fSaibdn Befftllnniiif «ntalaiidek wir» irahAe in den btttahndM Stnlaarguninns niekl 

eingereiht, in einem untergeordneten VerbUtniss zu der alten Bürgerschaft stand, und we- 
der in den Cnrirn noch in den Rittercenturion eingeschrieben oder tni Senat vrrtrelnn 
war. Diesem Miisferbiltniss hatte offenbar Iari|uiniu$ Priscus entgegenwirlieu uolleo, 
wenn wir aiicb daa Weeen Miner neuen Kariehtung nickt volikommen begreifen, indem 
er die Ramnos Tities Luceres seeoodi tcbof and die gentai nunores in den Senat rief. Dasa 
(li'-^rlhpn indj^sen nicht als glcirhbererhtigtt» anzusehen sind, lässt sich schon aus der Be- 
nennung eolnchmen. Gewiss haKon <lie neuen Cenlurien nicht so viel Gewicht, wie sie 
als eigne Tribus gehabt haben würden. Sieber wurde der dritte Stand anfangs nicht gani 
gMcfa geetelll; wabndieinlieb wurde ihr Senat errt bffiragt, wtM die beiden aadecn lebon 
gestimmt hatten, ebenso werden wohl ihre Curien erst zum Stimmen zugelassen, wem du 
übrigen schon gestimmt h-itten. Hinsichtlich der priesterlicben Aemttr sebeinen üe miria 
dem Coüegiom der Ve^lalinnen zugelassen worden zu sein. 

Selebe VerbillniMa mAgen Dauer und Bestand hab«n in Zeitm rnfaiger lE^wieklnaf, 
wo jedei geaebichtlicb Gewnrdene seine Geltung bat und niigenda gewallMnie VeAnderung 
der Znslando zu besorgen ist; aber in einen dureli Partheiungcn zerrissenen Lande, wo 
gegenüber dem Drucke des Adels eine freie Gemeinde sich bildet und unter gesetzmSssi- 
gem Königtbum die BOrgerfreibeit erstarkt oder durch Mtssbrauch der Gewalt geweckt 
wird, Khdal «m möglichst allgemeiM Beteiligung der Bürger «n dem Gemeinweaen 
alldn eine ridbci» finmdkge der Fortdawr flir die Znlcunlt in gewihren. Ea gilt dm 
Bestehende und Gewordene nfso zu ordnen, dass ohne gewaltsamen l'mstnrz dem Wer- 
denden sein Recht i,'e<irhert l)leil)! Die hohe Wichtigkeit dieses Augenblicks bat Ser- 
vius Tullius erkannt und durch ihit i&t die gesammte bnlwickelung des rümiM.-heu Staates 
in ein neuee Stadium eingetreten. Dam äeaa durdi die Grttodong der Cenlnrienrerfamnng 
geschehen, ist ali^'emein bekannt. Abw wie dadorch das Verhällniss der alten Bürger- 
schaft zu der Einwübner-GemeiTide g^csf.iltct wordeti , ist noch keines« e;,'s hinlünglich 
aufjgcklirt. Niebubr, der sich hier vorzugsweise durch die Vei^leicbuug der Zustäude in 
den Städten des Mittelalters und namentlich der Ycrbältnisse der Züuflc zu denen der Ge- 
■cblecbter leiten liew, bat die gente Klamendnibeiiaaf auMblfaMend auf die Gememe (dio 
plebs) bezogen, und die Patricter gar nicht darin begriffen gedacht. Allerdings ist mm 
gebührend .Tiizii'-rkenT-pn dass Niebubr zuerst diß grause Bedentung jener andern IlälAe 
de« römischen Volkes auerkennt und seine Wichtigkeit für den Staat überhaupt hinläng- 
iiek ÜNtgealdlt. A«di hat derselbe mit richtigem Gefühl daten die Masse der Hörigen 
»d FlmigelaaMnen auigeachicd«», welcbe in das VerbUtnim der Gliente! zu den Patriciam 
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getreten war. T)i<'se, wie sie wiiiclich in einem Dienstvrrhällnise standen, haben aller- 
dings weüeuüich dazu beigetragen dem Palriciat , gegenüber den PIebe}era , ein schärfet 
ud licrtiaiiilM Gepräge zu geben, aha m ibm bOfferlichtn VertflleimB wikb im tm 
den Ufilarn doidiuu irenebiedcn. Die Plebs begriff alle SabinitdMn nod LaiiBiidMn Ge- 
meinden, wpIiLo durch Vertraf!: rti der R5mi';chen Bürgerschaft in das Verhältniss der 
Pfahlbürgferschaft oder des Landrerhtes getreten, oder daliin verborp-echtet waren. Sie 
hatten daber allerdings Vcrpflicbiungeo gegen ihr Lehnsoberbaupt, um mich dieses Au»- 
dnick» zu bedieoea, aber genoHco dafllr dai g«iMiiie birgarlidie Recht, kenntea sidi 
selber vertbeidigen vor Gericht und halten ihre eigene Verfassung, Gesetze und Ordnungen. 
Trotzdem hatten sie mit der regimentsfahigen ßürgerschan, den Gochkclilern i'Patricii) wahr- 
icheiulicb weder Commercium nach Connubium. sondern standen als eine abhängige bc- 
■MidaTe Körperschaft onter der Hoheit der regierenden Bürgerschaft. Diese zugewandten 
Orla nan, wie man rie nadi Mbwcixeriacher AiudTaeli$wcbe benidnen Utnnia, meint 
Nidiobr, hälfe Senium aUo in die Verfassung eingereihl, das« er ihnen eine beeondef« 
Verfa»«unff pah, rind sie als zweiten Stand den Patriciern zur Seife stellte, die Ritter aus 
ihnen als eine besondere Klasse aussonderte, und die übrigen nach dem Vermögea in meh- 
rere Klanen mit ▼enchiedenen Rechien ciniheilte» Diaser ao lergliedertea Gemeinde Um 
er dann die Wabl der Magislraie, die Geseligebmig mid zum Theii die Gericblabarkeit ftber- 
tragcn, freilich mit der Beschränkung, dass die Palricicr ausschliessend das Hecht des 
Vonrhiags wie das der Genehmigung aller BescblQssse ausübten. Eine Einrichtung, welche, 
wenn sie wirklich in dieser Weise stattgefunden, die alte Bürgerschaft bald alles ihres Kin- 
inmes and ihrer BedeaUmg htlle berauben mOssen. E> beildil nimlidk «in watenHich 
verschiedenes Verhältniss zwischen den adeligen Gcschlerhtero und ihren HArigen, fegen- 
Üher den Zimften, tind einer freien Rftrper^ehafl gegenüber dem Landvolk, welelies in ver- 
schiedene Gemeinden gelheilt, in einer Art von Unlerlhaneu-Verhällniss zu der Hauptstadt 
IrilL Denn während die Zünfte, kraft ihrer geschlossenen Körperschaften, fast überall auf 
Kesten der Gescblecbler sieb erhoben nnd an Hachl und EinfliiM xogenommen beben, 
findet bei Landgenieiiideii und kleiiicrn Landstädten gerade das umgekehrte Verhältoise 
statt, indem sie «eder in sich eng vereinigt sind, norh in iiiipniit -IlMrer Nähe der Herr- 
schenden sich belindcn, noch endlich wie jene einen gemeinsamen Zweck verfolgen. Daher 
auch notbwendig ihr Verhiltnise zur Verfassung ein wesenlticb verschiedenes sein mnss, 
«ie denn der arme Adel der verbQadeten Slidte offenbar zu dem Fatridat in dnem weit 
nähern Verhältniss staml als die innerhalb des Weichbildes der Stadt wolmendea Handel 
oder Gewerbe treibenden Plebejer. 

Also behaupte ich, gegen Niebuhr, dasa die Kintheitung der Stadt in vier Tribns; 
die Palalina, Cotlina, Salrarana, EsquiliiM bdneswegs blom die darin wohnenden Pfahl- 
bürger (Plebejer) beschiog, so wenig als die Eintheilung der Landschaft in M Regionen, 
•endem dam analog den 30 Conen, wetebe die Geschlechter mit ihren Gienlen verdnig- 
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tM, jelit eim Lok«l«inlfc«ilaif ftingeflUirt vwde, «ddie ik feMmmto EinwoliBanelMll 

umfas9(e , die freitirh ftlr die Plebejer eine ganz aDclere B(*f)<*utuog als für die Patricier 
halte. t]:\ jene dadurch erst als Glieder des Staate» anerkannt wurden, wälirerx! sie (j<>n 
PatricierQ kein neues liecitt verlieh. Die Analogie zu den Curieo, wird aucli daUurcb 
Bocb be&atigt, weil sie gementaiM Opfier und H«iGg(]i1laier «rbidten» wi* DimqniM «■!- 
drttdtliiA bmerkt k$L Ffraar du dndigefdirt« loetle Gmadprineip -isigt rieh h der 
Uiiterjiheidung der vici fÖr die Stadt, der papi fUr das I.and. Wenn aber die Einthciluog 
der Landwhail in Iribus ursprQnglicb ganz oliue Rücksichi auf das Patrifial angrordnH wurde, 
wie will man docb damit vereinigeD, dass eine grosse Zahl derselben, wie die Aeiuilia, 
Cmilki, CUnnlia, Cornelia, Fabia, Honlin. Sergi«, Pdilili« u. s. w. mit den Namen der 
«ielilen GetchlecbCer bezeichnet wurden? OiTenbar ist es «ine Mhr uigenQgcnde Er- 
klärung zu behaupten, «die Nanaeu der lUndlicben Tribus waren urspnlnglich nicht nach 
den ßc/irkfln, sondern nach Heroen , die zugleich Eponyme waren für die Tribus und 
liir die (jechiechter. Denn offenbar war der Zweck dieser Gesetzgebung die verschiedenen 
Bestandthnil« daa VoUtea an aM«lgamir«B.» Wie lumnto dicaa aber voUkemmener geacbeben, 
ab wenn die Plebejer bczirksweiM in nibere BerOhrang mit den daselbst wohnenden Ge- 
»cblechtern fjelraclit und durch sacra mit ihnen vereinigt wurden? Elipn^n pnt-^rhiodtn 
behaupte ich gegen Niebubr, dass die Klasseneinlheilung nicht bloss die Plebejer und die 
FtoidafBrier, «anieni das geaammte Voib, abo «neb fie Patricier umfaiat habe. Mi will 
Uar nicht die Anlmitlt daa Liviut und Oioajnns gellend machen, wddie, weil aie das 
Gegentheil von der Nicbuhrischcn Ansicht behaupten, des Missverständnisses beschuldigt 
werden, aber unbepiTeiflich bleibt mir, m ie auf diese Weise fast alle Macht des Staats in 
die liändo der ersten Klasse gelegt erscheint, welche auschliessend aus Plebejern besteht, 
die eben erat ina BOrgerreeht anü^nomman waren. Man aoll nidil erwiedern, die Patri- 
cier« in den Curieo vereinigt, bitten aoaseUieMend das Recht der Bcslätignng aller Be- 
schlüsse, so wie das Rnrlit des VorsrlilT;:-^ :!iis^'c'iibt. Das hiesse die Macht einer grossen 
berathcnden Versammlung durchaus vetkeuueu, wenn man einem solchen Bestätt^tiiiL.'srecIite 
eine grosse Bedeutung beilegen wdlle; und Servius Tullius gesetzgeberische Weislieit würde 
dann adiwerlich d«r Gegemland allgemeiner Bewnatorong geworden aein. Und dann, 
wo bliebe denn die Vereinigung, wenn die Patricier in den Curicn, die Plebejer in den 
Caotorien vereinigt, wie in rwei feindlichen Feldlagern ^irh f innnder {;ef;onüber standen? 

Wober eodlicb entstand das Bedürfniss der Tnbusgemeinde , wenn doch die Hei» 
adu» in den Gcntorien anaadlieaBend vereingt wart dem daas die Patricier in den aex 
anftagna uil dar Genloriengmeinde verbnnden waren, daa wird doch Niemand ala em« 
Versrhmclzung der beiden Stände betrachten wollen, zumal da, nach Nicbuhrs eigenen 
Worlin. ilie Anwesenheit der Patricier in den Cenlurien nur Repräsentation, nod nur 
symbolisch wichtig war. iui Gegentheil, die Serrianiscbe Verfassuag hat dadurch ver- 
aShntiid «nf die beatebendan Verbäliniaae, entwickelnd nnd belebend anf die Zukunft «in- 
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gewirkt, weil sic^ neben dem Princlp der StaDde<f echte und des strengen Recbtsverhält- 
aisses auf den druml des Wohnorls und des Besitzes ein neues Bund der Abstufung und 
Vereinigang gcscbaOcn, welches die getrennten Glieder in neue Verhältnisse und Verhin- 
doDgen liir«dito, md sdMO dadsrdi mildenid mF di« GeuQllwr iHrkle. Dodi di« vdU 
itiDdigt Widerlegung der NiekuildMIl B«lMaptiilign «ber andern Zeit vorbehaltend, 
komme ich auf diejeni^»c Fraijc zurück, welche uns hier vorzugsweise besch&nigt, welche 
Stufe der Bildung und staatlicher Eniwickelaog die Servianische Verfassung beurkundet? 
liure GruBdIagfl iMmlü «of LandltCMtz, dab«r Servius seine neuen EinrichtungeD mit der 
VcrtheUiuig von GeiieiiideUiBd bcfoui: *) wi« deoii «ocli Niabnhr dicM die nodi- 
wendige Bedingniss der bürgerUehen Rechte anerkennt. Darauf war denn die Ein- 
tbeilung des Landes in 26 Regionen, der Stadl in vier Trilm^* !,'e</rrin')<>t Als Un- 
terabtheiluBg der erstem erschoiot die Abtheilung in pagi Beztrk»urle, deren Vorsteher 
da VcRndiniN flihrm ttuHteo vm den Nmnsn dar BewohMr, ihren Bentaungen, io- 
wohl sam Bebof der Amlielniig, «la der SttwtMtMang, Zi des gmmuamea Featen der Be- 
zirke (Paganalia) musslen ehenfnlls alle Glieder der Bezirksgemeinde eine bestimmte Abgabe er- 
legen , von verschiedenem Betrng, nm daraus die Zahl der männliehen und weiblichen 
Bewohner, so wie der wafTeDfähigeu Mannschaft zu eniuebiuen. Dann ward eine allgemeine 
Schaliunf vetmatahet, deren Biebliglteit darch einen Eid bekrlftlg;! werden omaate, mit 
genauer Angalie 1- Sinndcs und der Familie« M» dem aiDl den Tenehindenen Verzeichnissen 
in Stadt und Land, eben so wohl das gcsammte SlaatsvermOgen , so wi»- <!ip ZaIiI der 
Einwohner erniidi il werden konnte. Dass nun auf die Grundlage dieser Schätzung hin 
die Einthciluiig der gesammteo Burgerscliaft in Ainf Klassen angeordnet- wurde , und dass 
die Abatnlbngen des Vermögens selber «ne iiedeutende Entiridtelang der bürferiiehea- 
und bäuerlichen Verhältnisse voraussetzen, ist bekannt genug und bedarf hier keiner wei- 
tern Ausführung. Wie dabei Laoten und Leistungen in ein hilliges VcrhSlIniss mit den 
Ebrea und Rechten gebracht waren , wie die lebendigste Durchdringung der bürgerlicheu 
vnd der Kriegsverfattimg beabaiebügt wurde, wie endlidb als leitender Grundnli flbwnH 
der (iedanke hervortritt, dam die einiichts«»1l6 und hegflterle Mindeckeit über die groMe' 
Masse und die Mehrheit herrsche, ist ebenfalls am andern Orte weillloif aasgefilhrt, lo 
dass wir einer Wiederholung tiberhohen sind. 

I^iatle so Servius TuUius nicht nur die Stadt erweitert und befestigt, sondern auch 
dem Staat dordi «ine weise Ver&wimg neue Sttrk« und lugendkr«ft verliehen, >o hat er 
ein nicht minder grosses Verdienst dadnrch aieb erworben, dass er einen Bund mit den 
Latinern geschlossen und sie bewogen hatte, ein i^i rnrin^i hiffüi hf ; Tf l ilifjthuni auf dem 
Aventinus zu gründen. Dort war auch die eherne ääule aufgestellt, welche die Bun- 
desbescblüsse und die Namen der verbikndeteu Städte eniliielt und nocli zu Dionysii» Zei- 
ten gesehen ward. Hechle dieaa nun naeh Livins') eine Aneritennong der Dnheit 

1) Dion. IV. ». 13. t7. — Dion. IV. 26. 
■ *} liv. I. 4S. t« «fil «M^Mii» cap«( fwm B«Ma> M«. Mo». IV. U. SS. 
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Roma bezeichDen oder nicht, auf jeden Fall war es ein bedeutender Scbritt n dicfem 
Zide ud ielbtt IVidulir bat «Mrltnat, 4m witer Servim Bftawr «m1 Lalin«r la «utr 
EUgcnomnadMlk «ad OpTfir^emeiniebaft iumdudcd getratan teien, «ad nidil wir L«ti« 

ner, sondern aucb Sabiner seien in dem Hund pcwp^en , nnd hältpn rinen frrossen Staat 
gebildet, dessen Mittelpunkt Rom war. Ja auch ein Theil Elrurieos war nixh ibtn den 
Bümem unterwürfen, indem wir diess dabingeslcUt lassen, wiewobl es Dionysius zu 
iMwtttifeii scheint, ') ao bleibt imaw m Tial gewi«, d«as ai der graieen HaebC der Rö« 
mer auch in auswärtigen Verhältniiseo Servius Tnilius den festen Grund gtU'gt. 

So haben \\\v für die Zeiten der römischen KTitm;;-' nino Hcilie von TliaLsachen ge- 
wonnen, welche als der Kern der gescbichllichcn liv^'clicnluilen in diesem Zeiträume be- 
Irachtet werden können. Die Eroberung von AUm Longa unter TuUius Hoitilius, welche 
InMi Niebobr* Zweifelii and troti der ^atfachen AiMsebmOdcung des Kampfe« der Heralier 
und Cnrialier eine besonnene Kritik nicht wird in Zweifel ziehen können; die Ueber- 
siedelinitr oder ^ioIineLr rnlorwcrfung^ einer Anzahl lalinischer Städte unter die römifebe 
Herrschaft durch Aucus Martins und die Anlage des Hafens von Ostia durch deuselben; • 
die YeriaiiangiTerlnderung nnter T«n|iuniu Priacns, aowie die Anlage gro^sartiger 
Sibndieher Werke, des Tenapeb der Ke)Mtoliniidien lupiters nnd der Cloaca Maxim«; 
die ungeheuren Befestigungen zwischen dem Esquilinischen und Collinischen Thore, der 
Ba« dps Tempels der Diauii auf dem Aventintts und die Centurienverfa'^^nn? unter Ser\ius 
Tuliius; die Vollendung der ubeugenannlen Werke uud die Herrschaft über Laliuui un- 
ter Tan|iüniiu Sapeibw; allerdings nur wenige Ereignisse fllr einen Zeilraum Ton 
labren« aber Thatsachen , deren innere Ucbercinstimmung und nalnrgemlase Folge Niemand 
verkennen wird. Gleichwohl wird scliw i rl-f Ii Jemand, wenn ausser diesen weni-cri ^ep^1- 
gebcnheiten keine einzige beglaubigt wäre, diess f&r einen genügenden Stoff der Go»ihicbt- 
sdweibnng belmditen wolleo, soideni es misaie unter dieser Voraussetzung der Gedanke 
av%eg«bett werden, eine nsamnienbingende 'GescUchto der rSmiseben KSnige lu schrei- 
ben, wie denn auch wirklich dien als das Endei;gebnlss der Niebvbrisdieil Kritik sidi 
beranszusicllen sclieiui. 

Aber es kann doch im Ernste eigentlich Niemand in den Sinn kommen , blo<>s auf 
beglaubigte Urkunden nnd Denbmiler sich stotsend, die Geschichte emes Volkes a« schrei- 
ben. Diese kOnnca höchstens als die Sabsfruction oder der nothwendige Unterbau belraeli- 
tct werden, aber der eigentliche Inhalt und der belebende Odem muss aus einer andern 
Quelle fliessen. Aller Aufzeichnung des Gesrliehenen , seihst in der roheslen Form, geht 
voraus die lebendige Ueberlieferung , welche die Kunde der iiegebcnheilen von Mund za 
Monde talgt. |o weniger ein Volk von der Emfacbbcit des Denkens und der UnmittelbariKeit 
das Gofllblca durdi (ireasdarlige Einwirkung entferot worden ist, desto treuer wird es den 
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«ifnlli«!»!! Tlwllieftnd tabßtm mA dn Kam de» G«Mi«hemtt in G<JichiMW beirdmo. 
Diitii wird der SterbUebe gBlrieben durch dia ihm eigvadillmlidie Liebe m Wahrheil md 

ifB* ErkenntuUs, die Cicero mit Recht der Menscbbeil als ein Geschook der Gottheit vin- 
dicirt.') Daher 1«>Li in der menschlichon Seele ein anersättlichcr Wissensdurst ond ein nie 
gestilltes Streben mit Kcnnlnisseo und Erfahrungen aller Art sich zu beretcfaem. Ab«r 
Frendee vai IImmi «iftimebami, kann nidit genOgen, wenn nicht die achaffende Eraft 
der S«ele durdi freie Getlaltnng dai Veniomniene ab ein Selbitereehaflenes nnd ihr Ei* 
genthQmliches ausztjprSppn sich bnrinlit, don f?pn-el,onpn StnfT mit dem eignen Geist durch- 
drinj;:! und durch die Phantasie tu einem lebendigen und für das GLiniilh vprslfindlirhen 
erhebt. Verschiedene Gcistesrichtungen können sich hier gellend machen. Ein in roli- 
gUiwr Aniduraangf befiuigenea Vellc wnd QberaU die allwalteade Haebl der Gottheil er* 
kennen, flbcrall sichtbare Beziehungen ile^ fieschaflenen zu dem SrhüiiFor fluden und BW 
in dii'stm liiyliim Zinammenhan^j die Be^'ohciilit'iten begreifen. Im schroflen Gegensatz 
3U dieser fruiitiuca Weitanscbauung steht die von der aiunlicben Erscheinung abslrabirende 
VerslaDdesricbtuog, welche den lalelen Gmnd aHaa Geidiehenen im menschlichen Geiste, 
in der Kraft der ErbennloiH, bi der lenetienden Scblrfe dei Begrilb ni finden gjanbl 
DieM Bidlbing linft Gefahr die eignen Ertindongen fQr Gedanken des Wellgeistes anzu- 
sehon, und indem sie nhcrall den geistigen Zusammenhang entdecken will, <-in mit Will- 
kQhr cunstruirtcs Gewebe von Bcgrtß'en an die Stelle der Wahrheit und Wirklichkeit la 
Mtaen. Zwischen beidea Richtungen steht in der Mitte die Winenidiafk» welche den tie- 
fen bummenhang aller Erscheinungen anerkennend und das geheimniMvolte Wallen 
einer liöhcm geistigen uud «ittlirhen Weltordnung vorniissetzend, die Thatsachen in ih> 
ren cntgegcngesotzstcn Be/iehiingeii jirüfeiid betrachtet, und die Darleilung des Zusammen- 
hang» der geistigen and der körperwell zum Vorwurf ihrer angestrengten Tbätigkett er- 
hebt. Dan nun das rSmisdie Volk der lliem Zeit einer religiBsen Aufftsauagaweiae dca 
GeMbehenen vnnagaweise zugeihnn war, wie bei ungestörter organischer Sntwickeinng or- 
sprflnglirh die Mrnsrhen flberh.iu|)t, davon könnte auch der Ungl&ubigsle sich Ohcrzenpen, 
wenn er den ganzen Organismus des röinischen Staates sich vcrgegenwSriiget, der zahlrei- 
chen Pricstcrcollegien und ihrer Bedeutung sich erinnert und wie das ganze Staats- und 
Privalleben an die sichtbare Leitung der bimniliaeben IHSdKe geiaill|tft eraeheint, dam ebett 
die Gedanken der Gottheit zu erlimchen als die hocliste Weisheit des Staatsnamies an- 
gesehen ward. I'nd wenn einer die Kraft dieses Beweises dadurch zu schwRchen meinte, 
weil doch die meisten jeuer prieslerlicben Institute aus der Fremde zu den Römern ge- 
kommen wiren, so ist diem emasd onriditig, wtrde abeTt asilbet lagegebeii, in der Uaupt- 



I) Ck. de Off. I. 4. Inprimisquo homiois eit propria vrri iofol^tfo llqiM ioTMligatio. COIB MMB M- 

ceitarlii oegolii« cariaqnc vacui, lum «vemus aliquid ridci«, tiidlfia, aUlMare cotsiUoneaiqiM Minni «tt M* 
cnltarum aul admirabilium ad bcalo vivcndum necPMariam dOBlnn. Ix inWHlMw faod vam« fte* 
ftw •inccniBiiue sil, M ciw Mintw liOMiait aptiMinui. 
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Mehe gar nicbts änderti, weil ebeii die Empfdof^üchkeit des Volkes für diese Lehren je- 
nen £inricfatiingeB Eioguig i» Koiu verschaill balle. Also auf der Grundlage einer reli- 
fiBieii WalltiiadHHiiing iM 4ia frOkeiln ]tegek«idi«la in dem Gemflfbe 4ei rSiiiiiliai 
VolkM aa^eniNniMii word». Und nidtf Uo«, wi« i« dir paBÜMiiliKbeD Ai^bming dar 

Hellenen , wird in dem ganzen Leben der Natur sich die Gottheit selber offenbaren , son» 
dpm die zahlreichen Götter in ihrer Persönlichkeit sind in ;f!l<'n Verhältnissen des Volkes, 
der Menschen tbätig, bOlireich, strafend, lUmeud, üLerail zugegen und ihr« Huld 
■kli m gewinnen, md ihmi Zoni tu tmSham od«r «bonnreiidai nmn der ÜMMflliM 
TormgUdHtes Bestreben sein. Ja so ganz halle jene Veffalellongsweise die Gemüther der - 
Menschen crrüiit , dass sie selbst die Thäligkeilen und Zustände des Geistes und Gemüthes 
wie pavor, terror, concordia, fides, virlus, symbulisirend als selbständige göttliche Wesen 
ehrten. Nolbwcndig also mussle die Erzählung von den ältesten Schicksalen des Staate« 
md des Vdke» ttberelt in den G9llem führen, ran denen alle Eraft »bb Galen ktamrt» 
denn Zorn und Huld das Gelingen jedei UntenelHneni IBrderl oder hemmt. Es kömmt 
hinzu, dass je i.'t'li"imnissv()ller , je grossartiLMT und ausserordentlicher eine Bi'jjebcnheit 
encheint, sie desto uiebr die tieCste Kraft der Seele weckt, und die Phantasie beflOgelt, 
am dai UnerfimcUiche und Unliegnillidie für das eigene BewnHlHiB mm VenOndaia 
la erheben. Daher greiee sehSpreriaehe Geüter, MSMicr.voa gewaltiger Kraft, mt sie 
in der Thal das GcprSife der Gollheil .in sit h iraf^en, so auch in der Erinnerung ihrei 
Volkes Toben, mit dem Zaulicr des Wnnderharen umkleidet, und mit einem Glänze strah- 
lend, der sie weit Qhcr das gewöhnliche Maass der Sterblichkeit erhebt. Am unmitteU 
hanlen ipricht eich ditM Geftkhl der Bewunderung aus, wenn die Gefeierten ichon die Ge- 
burt an die Gottheit imOpft, «o wie der Tod Sie au «hm GAllem fthrt, ab deren aoseihanM 
Lielilinije sie die Sage preisst. Denn Anfang und Endpunkt dos sterblichen Lebens, wie 
durch das Gewebe der Schick«!alsf:ötfinnen nnwieJernflirh nnd von Ewigkeit bestimmt, bil- 
den gleichsam die beiden Pole, weiche die reiche Mannigfaiiigkeit menschlicher Strebekraft 
unMchiteHeu. Aher wenn glKubige Verebnmg das Lehen grosser Mlnner dareh den Glara 
des Göttlichen verherrlicht, so ist diese b^eislerte Bewunderung eben so fern too dem 
Geist der Lüge und muthwilliger Er<lielifnnfr, welcher Niegeschehenes als Ihatsache ver- 
kündet, als von einer durchaus ungesebichtlichen Allegorie, welche Zustände und Perioden 
nwnadiUdier Eatwiekdlung unter erdichteten Kamen zusammenfasst , und als Thaten eines 
hervairagenden Manocs eine Reibe ven Ereigniisen hcseiehnet« v«i denen ovr eine doiikla 
Bliaiierung auf die Nachwelt gekommen war. Diese weit mehr dem reOectirenden Ve^ 
Stande al.« der Phanta^ii» ang^eliörif^e ThiUigkeit, wenn sie je in g^öi-serni Maasse von rinom 
Volke geübt worden ist, was ich bezweifle, fällt auf jeden Fall in eine viel spätere Zeit, 
WO jede lebendige Erinnerung der Vondt «ehon tnterben war. Die Phanlaste des Volkes 
kann wohl durch die Zeit Gelrenntes und Yerwhtedeiiartiges aof eine groase Persönlich- 
keit hexieben, sie kann die Unft thatenhMcr Zeiten übcnfringan, aher daas sm geidiicht- 
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liehe PcrsoDcn aus dem Nichts geschalTca und diese zu Trä^^'trn seiner volkslhüuilicheo Be- 
ttrebimgcD erbobea , davoD hibe ich mich niemals überzeugen können. Wenden wir von 
diwen aUgenehiflD SUseii aas m dem Sagraltraii d«r fflmiselMii Ktoigneit zurikck , » 
werden wir nichts entdcken können, was daniit im Widerspruch erscliiin. Der Gründer 
des römischen Stintes wird ein Sohn des Mars genannt, weil kflhno Thalkraft und krie- 
gerische Taplcrkeil ihn auf den Thron erhob. Da» dem Mars geheiligte Thier, ein Wolf^ 
tchnckt di« langfiraii vsd flihrt rie m die Arn« det GdMlen. wlkrend §m HhbunI die 
Sowie eich verfinstert. DaHelbe Thier nihrt die NengeiienMii nut eeiner Ifikk und der Speehl» 
ein Vogel, ebenfatls dem Mars geheiligt, bringt ihnen Speise zu. Als aber Romulus Zeit 
erfüllet war, und er mit dem Riihino setner Thalen seinen Namen verherrlichet hat, da 
gebt auch die Verhcissung in Erfüllung, welche Jupiter dem Mars gewährt , dasa Romains 
der «beige Steriiliclw teiB >o11, den er anter die GStter flkbren dUHe; and alt der Ibü 
das treae Heer am Sumpfe Caprs versammelt hat, erhebt sich ein gewaltiger Sturm, Blilie 
zucken dnrch die Luft, die Erde erbebt von Dunnerschläf^en , die Sonne wird verfinstert 
und Mitü faiirl auf einem feurigen Wagen zur Erde nieder, um den Sohn dem Himmel 
zuzuHihren, ') der fortan als Quirinus göttliche Verehrung geniesst. ^) Noch weit mehr 
ab Roatnlns ist PTumas Leben mit dem Beii des Wnnderbaren verherrlidiel. Dieser Lieb- 
ling der Götter, dessen Haar wegen seiner Weisheit schon im Knabenaller grau gewor- 
den, den die Sage mit Pvthagoras in Verbiivl-m;; hrachle, der acht priesterliehe Würden, 
die Auguren, Pootiliker, Veslalinncn, die (^urionen, Flamiaes und Celeres, die Salier und 
Fetialen gegründet haben sollte , der der Urea« und dem Grenigolt T«mp«I baal«, musste 
den GOttem besonders nah« stehen. Daher die Musen Ifa» enebienen, daher die Güttin 
Egeria sich ihm in Liebe nahte» daher er als mlchliger Zauberer die Macht bcsasSf die 
necki'i' Iti ti Göder Janus und Pieus soinem Willen zu unterwerfen ; daher die Götter zur 
Abneiir der Pest und als Pfand der Ewigkeit des Reichs ihm den heiligen Schild (ancile) 
vom Himmel sendelcn. Ja se gram war die Trauer am seinen Tod, dass die g5ttlidie 
Geliebte im nameniesen Schmerz Uber d«n Vertust in Thrinen sidi ergosa, und nir Qodle 
VOrde, die am Fuss des Arentinus strömte.*) 

Aber so reich auch dii'ser Saf^enkreis erscheinen und so lieblich die Dichtung ge- 
nannt werden mag, wird dadurch Jede geschichtliche Auffassung unmöglich werden? Ist 
die geschichtliche Gnndbge der Ilias iweifelhaftt und ist Henetes ein leerer Name, weil 
seine Thaten durch die Dichtung verheirlicht worden sind? Oder, wenn wir die myihiüche 
Gestaltung der geschichtlichen Ueherlieferiinrr als eine noihwcndige Form der Auffassung 
für diese früheren Jahrhunderte anerkennen müssen, wird dadurch das in dem Mythus ein- 
gehüllte Thalsächlichc zerstört? Denn das wird doch Niemand beirren ktanen, dam tpilera 

') OtM. rail. 11 M». m- 4W sq«. III. 180. VI. S7<>. 
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gpsrhwätiii: ' Sammler noch eine Menj^e M&rchen beigefügt, welche das GeprSge des Uö- 
vcrstiiodeü uad mulhwilliger EriitiduDg an der Stirnc tragen? Koch viel weni^i^er wird eine 
eubcmerisUche Mythenerklärung uns stören könneo, welche unfähig deu sageuha{lea K«- 
ndtter der EniUiiiig xo begreifeii, triviale Gcmdsplllte and WalnsdieiDUcbkeit m dk 
Stelle der Dichtung setzt. Aber, hat man entgegnet, nicht bloss der volksthQailiclieil Sa^ 
und der Ueberlieferung verdanken wir die Kenntnis* dieser Zeilen, sondern sie sind Ge- 
geoslAiide kOostUcher Poesie geworden, welche diesen Siuü weit mehr nach den Geselxen 
poetiicher Wabrbtit al» mit strengem Fasdulten aD die Saga bekandeh vmA ntgASiitt 
hat. Darasf ist la er«neden, daM irir vom der lltetfa» Poeate der RAnaer eine aebr nuui- 
galliafie Kunde, von der Art der Behandlung des SlofTes so gut >>ie keine Kcnnlniss ha- 
ben. Namentlich ;;ehürl die Annahme grösserer epischer Gediclile am frühem Zeilen ge- 
radezu in das Reich der Vcmiutbungcn. Ja es scheiot vielmehr die ganze Entwicklung des 
rSniachen Gebtcs einer lolchen Annahm« anb Bestimmteste an widerapreehen. Die Illere rS- 
miiehe Volkspoesie, so irie si« das abrang religiöse Gebiet verliess, wo sie offenbar mehr 
eijjenllifhc Gebet Dirhfiinf;- war, srheinl einen überwiejjend volksthQmlichen Karaktcr 
gehabt zu baheu, wie diess in der Satura, den Fescenninen und in den Alellanen ent- 
schieden hcnortritt. Jene Epopöen also, wie sie Niebuhr sich gedacht zu haben scheint, 
lassen sich darcbau nicht mit den nrirhlieh erwiesenen Elemenlen rBnriacher Poesie var^ 
ciuigen, die einen ganz andern Geist athmcn, als mythische, mystische und allegorische 
Ileldenpoesiie. I) tli'-r w ir, so tnn^e aln nirht die Existenz eines grüssem epischen Gedich- 
tes Ober die früUeAlen Zeiten Horns bewiesen wird, diesen Gedanken in das Reich der 
Tiinmo vanraiaa mteaa. Gaaetat aber, dia Baamr hitlen wuUieh aoldm grimare «pi- 
Bcfao Gediehta dar lirihcaten Zait beiaman, glaubt man dann in der Thal, dan na mehr 
den abentheuerlichen Karakter indischer und orientalischer Phantasie als eine dichterische 
Gestaltung der Vo1k>s.i:.'e w erde erhalten haben, welche bei aller Liebe zum Wunderbaren 
dennoch den geschichtlichen Stuif als Kern des Ganzen festgehalten hatt 

Ünbegreiliich aber ist mir Tollenda wie Nidmhr Ar di« dnrehana mythisch« Auf- 
£i8sung der Zeiten des Romulus und Numa, und ßir die Behauphing, daw di« tltaaia 
römische Geschichte blosse Dicbtuufr «"i, 'He hisloriseben Tisrblieder anführen konnte, de- 
ren die Alten hier und da Erwähnung tbun.') Oenn wenn auch wirklicli, wie die Worte 



') CkW» nb^nL Tmtt. f. 9. Sero IsKnr a noitrfai ^ela wl eoinlU «•! mm|iU. Quininum est in OriKinibai, 
Mllloi t»*n in i>|>iili» rniicre coDviv s 1 hMriotm de clirorDm homlnora vii Iiilitius. c(t, IV. 2. 3. Gri>if- 
■teH* aortor ia Oricioiboa Mut Caiu, murcm a|HMi nalorc« hon« «ffulanun ftiJue, nt deiocepi, qui acou- 
taraal, caacrml ad UUaa «tanna Tliwm lialM mv» «iiMcs. Ss fs» v«nyi«mB Ml, «l Matw tmm 
irfm fVMilplM Twam toBi*. st caraiaa. Uma^an Ii ^aMen «Uaa XII. laMln «•claraDl, cMditam Itn loa 
lolNim ftie «armtn: ^nad m liecral «er! ad alieriM Inlurlam, hgt Mnicnnl. fte. Brot. i9. Aiquo uü> 
ii-M' ^^starcDt illa carmioa, qac onillf« l»c«li. - um rtalein in c-pulit cksp caiidlala a sinpulis convitU 

de cUroruD viroraa laadib«*, in Ori|iailHU sciiptuiu r«Uqalt Calo. Do Oralore UI. Sl. illa Munma vi» car- 
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Ciceros und (^uiucliliaai auzudcalen scheiucn, der L)n>|>rung dieser Poesie bis auf die Zei- 
In Vmua miOehf ofUireB wlra» wt» indewen «ebr auf die Amrondaiif der Hoiik uaA 
avikalischer Inslrumente sich besiehen niiVchle, so geht doch schon aus der didactischen 
Tendenz jener Lieder hervor, das? nicht durch Märchen und phantaslisclien Wunderfjlan- 
beo die GemQlher der Jünglinge erhoben werden sollten, sondern dass Muth, Kühnheit 
ued Tbatkraft der Helden die Gegenstände des Lobes der Sänger waren. Daher scheint 
M mir aoeh dnrchaui wideninnig ek Penlleb die Ißd»elnageii bcriieimielieii, tdUu«ad 
tidmekr die Lieder der Neugriechen und die Gesänge der Schweiler WM dm Burgunder^ 
kriei»cn einen passenden VerglcichuDf;si»uiikt l'i!hiI<ii h^rt'Ti. Dfuu w<vii! Friliius Piclor 
sich auf das Zeugnis« dieser Volkslieder beruft, um die güliliclie Abslauiuiuug de» Romu- 
1m imd Benn* dennÜioDf.ie kano dim keineewegi als dn Beweis einer lieioiidcra Bicb- 
Img jner Gedichte feltaD, da die Vollosage liier guut das Gleidie endtietl. Und wenn 
Jemnnd aus den Horazischen Versen eine besondere Neigung, das fern^(t> Allcrthum sum 
Gi'f,'<!tisiand dieser Lieder zu wählen, foIg(^m wollte, so würde er nicht miiidpr im Irrthum 
sein, weil Horatius ganz offenbar jener Urgeschichten mit Beziehung auf die Entstehung 
der Gens JnSa und die Abalanunning d» Aoguilns Erwlbming ftut. Also wird die U^r- 
ccuguDg alt fest begründet gellen kfinnen, daie der Hauptgegensland dieser sogenannten 
Ti^clilit Jcr, der Thatunruhm der Vorfahren war, wo nirht minder einzelne Helden, wie 
die Iloratier, Horatius Codes, Hucius Scivola, Brutus, Camillus, die Decier, Fabrtcius u. s. w. 



at cpnlarum sollemnium fldei ao übi», SalMnioique Terso* indicaDl. De Lc^g. il. ii. Ilouorailoruiu vtrt>- 
runi laude« in conclooe menorantor, Mlfae eliam canlu» a4 tlklclltnii protequitor; coi nomea NcDiai. Qninc- 
lil. JhUI. Oral. 1. 10. ao. ted nUmm «MfiM KomaaMMt «pulU Me« m UUa« adktbat« nwito CiM. 
Varma qwMpi« SaUgiv« kaftcnl earaea. Qn« com MnoJ« wkx a Nimm ttf liwdUila. (MbdI nraitolBB 

no Illii quideni, qni rude« 91 licllii uni vlilealur, ruram nm^iros, ipiäntutn ilU ri'ripii-liat acta«, dfffuU««. Nit- 
liiu» MarceUui p. 77. t. aaa. Varro do Tita p. r. In coiiTiTÜi |iueri uiotletU ut otDlirpnl carmiDS ao- 
tiqoa, in quibu» lande« eranl maioriiai tt aaaa VOM «t Ottaa IUMm. Val. Maa. II. i. 10. Malorcs natu in 
mmf iTii* «4 liUaa ogragia aapwiomm «ptn camtM eenprekcna« fangclNuil q«« «d toüUada tavenliiU« 
■ImHoiw ftesNait. Hont. Cam. IV. IB. M. 

Kaaqac ei profe^ii« li>cii>n<, et taEtts. 

loler ioroai niuner« LtUsri, 
Cum prolc, Matronitquc nosiri«. 

Rilt 0««a prioa »ntaeM. 
Virtatfl faDCtoi» mm« fainin, docaa, 

Lydia remlilo cnnnino liliiis. 
Troianque, H AuvUi»i.nt, i'l »Imm 
Proganiom Veneria canemai. 
JHMjaina enlUt I. 7V. aacit fabiut Plcl«r die Sagaa voa aomolna and Bmhis «ad ntgt, tri« «• (ckaial, 
hl teloaai flinoa M S ni snö dmm»nu> anofi; yiiWaAn ronttoa^Trivf, mt tv rait mtf^ot Cftrott tmi 'Pu^ttUtr trt 
»in >ri und cbcmo VIII. 83 von Ci>r!uljri: ;, ,T, ,„rJ r,: naTfo; i.uoü n n«rTinroaiü.r j((Jv Staytforiim 

ilmnot ir^t- Auch lonit envibnl er Jttt nnff/i» WD er "nm. 1Hiiiii|^IMani Iftitkl II. 94. asid ■WM Sfuot 
HMw^ di« LIedcf dar Salier Ul. 39. 
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■b firtiM ud die iI««U«Rigkeit d« gtMen Volkea gepriesen wwdeB. Weon 
aiber die naten dn Romulus und Numa mehr als die spätem im Gewand der Mythe er- 
scheinen, so folgt dicss schon nolhwendig daraus, w l il sie der streng geschiclitllrlifu Uiber- 
lieferung am fernslrn stehen, und weil 5<ic als die Gründer des menschltctien und güU- 
licben Rechte» erscheinen , wo ein bestimmtes Wissen last unmöglich war. Dadurch aber 
werden de keineewege too den folgenden Kftnigen «o loagelrennl, eb mOnten cie jenem 
historsichcn Personen gegenüber in Ntbel^^oslalten nod LvAgebilde terflieHen. Ja nun 
kann nicht einmal bebanplen, dass die Auffassung ihrer Gesrbirble einen wosi nilich >er- 
tcbtedeoeo Karakler hatte. Denn |wird nicht auch der Tod des Tullus liusttlius iu ein 
injrtiedefl Danket ekugebQllI, ab hak« er dnrek aein lirrrdkaftee Eeginuen, dnreh Zau> 
kerforawln die kAckale Gottkeit in tuinnen, den Zorn der HinunUadien anf ilek geladen, 
so daia iiin und sein ganzes Haus der Blite TeRdirie.'} Und ut nickt selbst die Gehurt 
des Servius Tullius mit dem Schleier reli|;iösen Gcbeimniüses nmgreben, das in fronnl- 
artiger Gestaltung der Sage das Wunder von der Erzeugung des Roroulus noch weit Qber- 
trifllT') Und erinnert -nicht daa von Flammen straklende Hanpt des Knaben gani an je- 
nes G4tUene!dien» das «ick am Jdns offenknrte, wodnrck Anekises Widerstand gegen die 
Auswanderung von Troja besiegt wurde.") Wenn also Gelturt und Jugend einer ganz hi- 
storiscbea Person in niyihisehos (Jemand geliülll erseheiul, wie man sieh doch wun- 

dem, wenn der Gründer des Staates Sobu des iViars genannt wird? L'nd mit weichen Kri- 
terien Witt man ftr beide einen wcsentliek TecsckiedeBen Karaktar der Uekeitielerung ke- 
gründen? Und gekt nicht diese nnlhischc oder besser religiöse AufTasSmig kb tief in die 
hellsten historischen Zeilen hinab? Erschien nicht Scipio der Grosse seinen Zeitgenossen 
als der Liebling des höchsten Gottes? Haben die Götter nicht Träume, Wunder und Zei- 
dien gesendet, um Ciaan granauaes Sduekanl abniwenden? ist nickt selbst Brutus Ende 
dnrdi eine dtbtare Brsekdnung dar Geisterwelt verkündet? Und was wollen alle diese 
Prodigien und Wunderzeicben. diese SlSrnngen in den ewigen GeaetMl dar Natur, wie 
sie Livius gewissenhaft berichtet, sagen, wenn sie nicht Erreugnisse jenes festen rrlnn- 
bens sind, dass die ewigen Götter dem römiacbeu Voliic mit ihrem Ratbe, ihrem ScbuUe 
mid ihrer HOlfe kestlsdig nake rind, nod das» die ganze lodte nnd lekende Natur ikren 
Willen offenbart? Wenn Cato Ober die Anguren B|iottele, so kat er darin wenigstens nicht 
den fifiit seines Volkes, sondern seinen Ilass gegen den Adel ausgedrückt; es ist die An- 
kündigung des Gegensatzes zu dem frommen Glauben, der in Hellas durch Euhemeroa vei^ 

•) LiT. I. 31. Dieajt. Iir. 35. 

>) niMJl. ir. S. Li*. 1. 39. Virg. /Lea. II. MI. 

<) Tbf. Ase. IL aai. 

KcM letil cBa«!» 4« Tarliot «ins Jidl 
Fuifln laoNB wpn tt«w|M laiiMli mallet 

I..«nitMTr aaiiima coinus (1 iiii um (rrn|Mir,i ],,tin 
LiT. 1. 39. {tuero 4ariiueaU cui Sar. TulUo it<Mu«a fuk cafut anim f«rMi»i imilionim in cofupeoUi« 
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breitet, Anch Ennios anf rtaiMll«D Boden tibertragen wurde. Der Gkabe an eine un- 
mittelbare onuDterbrochene Einwirkun<j (\''r Götter auf die Schicksale des römiicben Vol- 
kes hat n dea Hcnen der Kömer »o tief gewurzelt, dass, als der Glaube geschwunden 
«H, te i m l inte AhMtfadte u tem SidHa ««L Denn die Sdioiaclrt ntdi den 
UeWnimidien md Unbegreiflidien kann niemak mllkannien am des Eterten dar Bfaa» 
adMD M^lilgt werd<-n. AUo die heilige Sage lebt in dem Gemülhe dw Volks, bis doreb 
<^inp einseitige Verstandoshildiin^ das GemOth verödet, und da« Ifen erstarrt, tiiid der 
(Glaube an alles Höhere Teroicbtet wird; dagegen es dte&elbe Geistesrichlong ist, wekbe 
üe Sagen tod Romalot ud NwM tcbuf, dio in joder grosses PwiBaKofalMilt und ia Je» 
dem bedeutenden Srngsias ein •icbttarei Wolloi der Goldieit encrkciint 

So wenig als nun die äussere Form der Sage oder der Ueberliefening den eigent- 
lichen liislorischen Karakler derselben zerstören kann, ebenso wenig werde» Aussprüche 
über die Schönheit oder die Einheit des vermeintlichen Gedicht» irgend Jemauds Urtheil 
ni Grasten der NicftuhradMii Auächfen besteeben btoa««. Kooidirtheito ind dv AUcr- 
geßhrlicfate in der historischen Kritik, und durch dergleichen subjekliro Aeusscrungen de» 
Gefilhlsvermügens geschichtliche Fragen lösen zu wollen, i ( m -hr als f»ewag1. Tnd sollte 
denn aus dem Leb^p eines thalkräfligen Volkes alles PuclLiche, d. h. alles ideale Streben 
ausgeschlossen sein? Ist Mucius Scsvolas Tbat erdichtet, weil sie aus den Schranken des 
AlUagd^u Irittt Ja, wie veililll oidi Obeilitnpl die Poesie warn L^n, wenn lie nkfct 
aus diesem, als ihrer reinsten Quelle, schöpft? Eme PoeMOi die nur in abenlheuerliclien 
Gi !iilr!f>n inul in den wildesten Auübrüchen einer zUfrellosen Phantasie ihren Vorzug sncht«, 
würde wohl kaum diesen Namen verdieoeo, wäre aber sicherlich dem Geist des römi- 
adken Voikea w fremd, vi« die nergenllttdiMihea IBreben von Tootend und emcr H$AL 
Ein reichet Volkeleben weckt die Geitler, crbdbt die Seele ud imtor gOniligen y«t- 
biHnilsen iumn in edeln GemQthern sich der göttliche Funke der Poesie entzünden. 
Aber wäre dies» aneh nicht der Fall, so wird die Gesrhichte den Karakter der Wahrheit 
nicht verlieren, wenn wir idealen Bestrebungen begegnen, die nicht Gegenstand poetischer 
Dantetlung gewerdco find« m wenig als wenn ein lief bewegtes VMkerleihcn tmA die poo» 
tiedwil EflAe wiekl. Obae die Wunder rilterMeher Tapferiteit» wodurch die Kremfehver 
ihren Namen im Morgen- und Abendlande gross gemacht, wären weder Ariojts rns'>nd*»r 
Uülnnd, noch Tassos berreitr<t Jerusalem entstanden; aber noch Niemand ist es eingefallen, 
die Kreuzzüge uud die Thaten grosser Helden zu boKweüeln, weil anck die Dichter MO 
besragen beben. 

Noch viel gewagter ist es endlich, die alle Dichtung als Allegorie za faeson. So 
sollen Homulus 3000 Fn^^knechtc und 300 Reiter d» r T'mriss der römischen Hceresord- 
nung aus spätem Zeilen ^ein; die Sage vom Asyl, die einfache Ansiebt wie die Clientel 
enUtandea, der sabinische Hädcheoraid» «ine Darstellung des YoblilusMB beider Völker, 
da noch kein Comtubinm bestand. Von Niwa keisst es: Ma» hatlo das KU «iiieft ftied- 
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Ueb«a Zuslandle* mit einem h«ilipen Namen an der Spitze. Mit ihm schliwst das rein* 
Gedidtt; ilier aach die Namen der Qbrigen Eüoige sind nacb Nicbobr vollkommen ersoo- 
Den, daher allegorisch; und ik Fmmii dir Allegorie vaHes bMliaint wranagesciä, doch 
m einer SteUe mgegelmi. Jui et eine «ehr nuMUeke Seche Mi i» bäloriidMi Aapärnt 
Allegorien z« suchen und aus iheeo wiederum historische Facta ziehen zu wollen. Indenr 
wir xin9 mit diesem rrthcil liun haus einTerstsnden erklärün, müssen wir auf die Schwierigkeit 
deft geistigen Prozesses aufmerksam machen, der dabei statt gefunden haben soll. £9 ent» 
Mehr die n«fe. oh meldte Aliegerie vuieBdich oder onwiMeiittidr lieh gehüdefc 
hohen eeliT Bei letiterer Annehno umdeD wir die Bewohner Italiens des siehenten Jehr- 
henderts uns auf die frflheste Kindhcitsstnfe des mcnschlirlim Geistes /.arUrkgrmhrt den- 
ken mrK>f'n, wo der Mcnsrh. unfthii: das Leben der \aiur anders aU unter der Form 
des luenÄcbhchen Daseins su bcgreiku, den Kampt der Elemente, wie die Einwirkongen 
inr insBera uns umgehenden Notar durch das Leben und Thun der Menschen aymbeliaeh 
in Teranadnalidien sich bestrebt; eine Periode der Entwickelüng, die nach Cicero schon 
weit hinter jenen Zeilen lag.') Von einer wissentürhcii Allegorie in der \n| Iisdichtung 
habe ich geradezu gar keinen BegrilT. Wohl lässt sich die Auwendung derücllien in poe- 
tischen Kunsiprodukten denken, an denen cBe Beflexion mehr AolhaU hot ab die scbSpfis- 
liMhe Fhontoile; aber wie ein Ytdfc, das die Miendiga UdberlieCmmg heiilit, de» die 
Sage seine Vorzeit in glbnMideR.BSdecn leigt» an dieser rnnatar gelangen könne, ist 
mir rein onbegreifli« ii Freilieh wenn die Nomen aller rörnisriien Könige erdichtet sind, 
w«un die ganze Chruuolu^jie nur ein Ergebniss wiiikOriicber Comhinatioaen ist, wie sollte 
nkht anab etner «nf d«n Godanhen gekonmon aein, die Zoslinde und Verhiitaiue einer 
frOhom Zbil, von denen nnr an aahr unkün«» Bild vor oeiaer Seele schwchte, durch 
eine Allegorie im grossen Stil als II<inJlun^r,>ii einzelner iingirter Per»önlichkeiteu darzu- 
stellen? Doch wir wollen gern glauben, dnss Niebiihr selber diese (lilchtig hingeworfenen 
Gedanken nicht iu ihrer ganzen Folgerichtigkeil gedacht und daher uuch nicht jene Wich- 
lillteU ihm beigelegt, welebc in andern Falle nothwoidig dorao gdcnapill wire. 

Den gr&Silen Anspruch auf wissenschaftliche Tiefe und Gründlichkeit macht der vont 
Staüdpunkt der Chronologie gegen die Sicherheit der ältesten röraisdu ii Ocschiehle f^erahrlc 
Beweis. Hier hatte schon Newtons Bedenken gegen die lange Uej^ierun^zeit (244 iahre 
tür T Könige}, nukhtige Zweifel erregt, obschon Gatterer dieselben als fiberlrieben beset- 
ligt htm.^ Newian hol ola miltittra BeglemnfHeit 17 Jttbte goftndan; Nicbuhr nhnn» 



•J Ci«. 4» Mp. U. 10. B» inlaOlii palesi. pmnMt anaii aMe taüw HoiMfnt faaM naMiiI— , il |am 
iscift bNiinibss ae iMsporikai Ipsls «raMii» aä lüfMi^M aalqma «Mt lue«. AntffnltBB-Mta iwi* 
pli MvUt fIctM aliaa naaniMfpnB laeaBlHa; iao aMis aHaii laas aieulta «l «Msaa oaws food i«i 

mam poMt Mb. 

t Ws>ni— Sur« Gaichichl» it» rBmUeheD StaaU. 9. 115. ■. W. kM im IHilrtiim, iNS iMm SfailSSfee 
Ualfs M|v «taai» IcMramn v«n sn Jakfta, vm MOt-lM mmt>VtU»i h«*«i, «enalis mm «in «tolgar 
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nach Analogie der Dogen von Vcnedi<,' so;;ar nur t2* ^ Jnhrc an. W^nn nun die Aufgabe 
der Geschichte wäre, Alles bestimint angegebene Ausserordentliche auf das MatSt des Ge- 
wdudidMB zarAckfHnhren , co wOrde bald Alle* beaoodei« und Eigen tktmliche aw der- 
Niben verschwinden mössen. Denn vermittelst sogenannter, auf oberflldilleher IttmitiM— 
wcni|,M'r Thatsaehon f,'i'<,'rriml<'ten Pliilosophic der Geschichte, Termiftelst einer politischen 
Wahrscbeinlichkeiblehr« , die sich auf Oeburts- und Sterbelisten und auf ^tati[iscbe Tabellen 
stfltzte, liessen »ich mit grosser Sicherheit die tireozcn meDschliebcr VVeisbuil uud Tburbeit 
tu» fone herrin lustiinnieD, und damit wire doeb eigentlich des Wflawhen der Mnaleii 
Genttge i^csdielicD. Doch abgesehen von diesen Zweifoln der Mathematiker, deren Ein- 
fluss auf die tieschichte nie besoniler^ x\ ohllhätl«,' gewewn , ^veil Menschenkraft und 
Meotcbengeiat sich als mathematische Urosüe nicht fassen lassen , äo bildet die Unsicher- 
beit Uber dai Jbbr der Graadimg Vmae eiaeii StMsponlrt fltr neue Zweifel. Ee w» bei 
Mandieei der Gedenke anlgeiliegeii, deae hier nicht bloae der Znhll gewaltet bebe, aendem 
dass vcr^^cliiedene Systeme der Berechnung zum Grunde Ilgen and das!> Lei dem Ibnfel 
eines festen Anhaltspunktes, willkürliche Zahlencombinationen auf die Bestimnrang dca 
Einzeloeu eingewirkt hätten. Abgerissene Angaben kamen der Zwcifelsucht zu IlQife , wie 
die OdMrliefenwg, daia daa lllcile rSmiaebe Jabrcin Hondenjahr geweaen, daaa daaialbe 
nur lehn Monate gebebt, und data dieae Art der Berechnung aneb aaeb Binfllbrang des 
Sonrieujahrs in manchen Verhältnissen noch fortgedauert halte. Da^u kamen noch bo- 
stimmce Zeugnisse, dass die Ftrnsker im Besitz bedenlender aslronomischer Kenntnisse 
durch splemalische Intercalalion das zehn mouatliche Jabr mit dem gewüfaulicheu Sonnen- 
jabr in Uebereinatinnuing zu 1>rtngett wnsaten, worin necb eine Correblion de* Hond- 
jahrencyclus enthalten war; wahrlich ein reicher SlolF Ittr CoflgJiiaalionen aller Art. Die- 
sen Stoff hal denn nun Niebnhr auch gehöriger Maassen ausgebeufef. Das Verh"ilfnks der 
astronomisclien S^ecula von IIU Jabren zu 132 zchnmonallichen iahren muss auch in der 
Geschichte seine Dcdentung haben. Die Lehre vom physischen Ssculum der Etrusker 
ward auf Nvma aogewendet, und dessen Tod in das Jabr 77 nach der GrAndnng Robm 
gesetzt; (während derselbe bei Eusebius in das Jahr 78, nach der gewöhnlichen Zeiiredl- 
nung in das Jahr 81 fallt) damit die Zahl der Regiernngsjahre nm Romulus and Nnma 
38 + 39 = 77 erreicht werde. 

Ea bfimmt nach hinzu, dass 38 die Zahl der Wochen dca lehttmonatUdien lehn* 
iat, wtlirend Dir 39 gerade keine tbnlicbe astronomiache oder hiMHwcbe Bedentnng sich 
finden Ibat. Dien gilt non ab Beweia» daaa der «gegebenen Regierungszeit nichts Ei- 
alnrisches , sonder« nur asfronomi'-che nererhnnn!»en zum Grunde lie^rcn. Aber um Nie- 
buhrs Schlüsse zu verstehen , mü>si'n w ir beiue Behauptungen zusammenfassen. Rom hatte 
■eit seiner Gründung unter KSnigen gestanden, jedoch unter weit mebrem ala angegeben 
werden. Von Anf» baUe man einige NaiariadM Knude, wiewohl nicht dnoal die Na- 
men sicher amd. Man brancbte nodi einen Grdndar der Ramnes und Tiltes, so wlUtn 
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man di« Zahl sieben, rino ohnodeOO Scbr bf»f^^^f^^;^^^■o!l«' Znhi. Fßr flii: Rr-timninn:: f^^r R»»- 
gieningsseit der Lcidea ersten ganz mylbUchon Könige, wandle maa dais obca aogcgebeo« 
Verfahren au. FOr die Bestinunang d«r Regierungszeit der f&nf andern , trat eine aodwe 
Begtaftlgaiig Uan. Es findet lUk die Aftgab«, Rom hak« vor aobor GrOiidaiif bis mm 
Galiischen Brande 360 Jahre gestanden; dieis gab eine neue Combinalion an die Hand. 
Diese Zahl zerTillte man in drei Abschnitte von 120 Jahren, und rechnete zwei Drillel fär 
das K5nigtbiun , ein Drittel (ilr die Republik und bestimmte dem gemäss die Regierungszeit 
der eiozelneii. Der Mittetpookt ▼op S40 labren bt das Bude des humlert und iwamigsteB, 
gerade die Mitte dw Regiemg des inerten KSii%i, efae eflhnbare KOoatdei. WonU nun 
zu vergleichen hat die andern oben angegebenen Deducfionen, Seite fünf und folgende. Das 
sind nun die Beweise fitr die hisCnrii^rhe rnmö^'lirhkcit der angegebenen Jahre, in welchen die 
fllnf Könige regiert haben sollen. Gewisses, tngewisses, Vermuthen, Rathen, Meinen, Alles 
geht in Inrnter Hitdumg durcheinander. Dass die GhroBologie hei der Versdiiedenheil 
der 8oiMien>i Uonden- und zchnmonatlicher Jahre schtver zu bi-stimmen mr« wird Jeder« 
mann anerkennen. Da^^s in rhipr Reihe von Fürsten unbedeutende Namen von der Sage 
übergangen werden, wäre ebeulalls nicht unmfiglich; wiewohl wir in der Albeaischea 
K&oigsreihe gerade das Cegentheil, d. b. Namen ohne Geschichte finden, «md Qberbanpt 
jenes nur in einer Zeit gesciiehen ham, wo die Sage aoeh eine Idterviegende Herrschaft 
Uber die GestS irlir' übt. Wir haben oben bereits das Gegenthcil gesehen. Gesetzt, Nu- 
ma wir« wirklich am (iründungstage von Rom peboren, so folt;f tlaraus keineswegs, dass 
er unter allen Zeitgenossen der am längsten lebende gewesen. Da er im Jahr 7$ oder 
81 gestovben« so iil dsa Jahr 7? eine «illfcörUcke AMMhne, di« keine Betiebnng « 
«einer nnd Bonnlas Regicmng hat. Oh die 360 lähra des Jali« Afrieanus Dir die Dauer 

der Stadt Rom bis zum Gallischen Rrande auf eine genauere Berechnunf,' sich p^rflnJen, 
oder nur eine runde Zahl^itid, deren die Alten so fjerne sieh l)edieneQ, darüber sind wir 
ganz ungewiss. Also ist auch die Zerfäiluug jener Zahl in drei Ihetle ein reinem Zahlen- 
spielt WO dar Verdacht der WillkOr lelbet nach Niehuhre eigner Anseinandersetaung nidil 
beaett^ werden kann. Wir wolleti weder die Einsieht der Etrusker in astronomischen 
Dingen in Zweifel ziehen, noch dem Scharfsinn Niebuhrs in A ifrindiing dieser Zahlen- 
Verhältnisse im Geringsten zu Nahe treten, ja man kann selbst die theilweise Anwendung 
derselben in r&miseheo VerbällniMen , so wie die Ungewiasheit der ältem Chronologie 
tthefhanpt angeheii, aber trols dem whrd jeder Unhefhngeno üsiber mit den Rcsoltallein 
der Forschungen Catos und Varros sich begnügen, als in NiebobiS Sinne dio gunie alte 
Chronologie vr*n Uom in eine luftige Hypothese zerrinnen lassen. 

Einen andern Grund fQr die Unsicherheit der Chronologie der Königszeit entlehnt 
Niehnhr ¥on den oben angegebenen nngebeoren Banton, £e er ganz «mer VohUtniM 
in den KrIAen des Staats and lu der Zeit der Entwiekdimg taM, Anstatt nfaniieh tms 
dam wirklich Voihandenen einen Schln« auf die wirtnnde Unache an nachan, stellt er 
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umpflkchn H'iöe eigne Vermutiiung in Vordergrund and erkUrt darau» eia Werk, da» 
oaxh ieiaer Ansicht nur unter dieser Voraiuseimag lu SUnde kommen konnte. Das hMBt 
llritilf ftbsn in. der Getduchtoi; BMiwe Zoit, w«ldM'w fem« ilmr tielsm EiMkh» i» 
die Kräfic der Natur und ihrer Dorrwbaft Ober die Materie sich rühmt, ist iu dieser Hin- 
sicht am wf'nii,'?it*-'ii jfBüeigl, dem Alttrlhum cinfn Vorztip ciifTurSümen. Mirh wrindfirt 
mir« das» jene Kritiker bei dem AitbUck uusrur M4u6lor und d«r upgebeureu TrUutmer 
ipUlflLüteriger Bauart nicht die Reichen Zweifel liifluww. Wttraat im im GeflM' «igHMr 
G«HtMliahe.Heh «rMil, oirfiidtBoIm ciir diem wAehbliflkt, wXL 

man «udm M ifie geistige OrilMf Anderer i^'Iaubeu, iiuch an die Stiilia dar WUlüskraft, 
<\\c finen groMcn Gedanken 7ii F.ude führt. Stünden dtp PvramiJcn nicht, unsere Zeit 
wü^de trotz aller ihrer Weii^heil uicht einmal die Möglichkeit davon begreifen. Ilia&icbl» 
VfL iM. Xtawr iMmht jene Uyperkntik «of «iDMB zwiafrelMD Irrfhu»» «innd ynH Nia^ 
bplir. flir die illMl» rBniMlM GeKboekite gm aitf-dn mythiichen SIndpadEt. lich be- 
schränkt, und wegM einzelner Ungenauigkeiten die Wahrheit des Ganten in Frage stellt, 
und dann, weil er unffläubig ist gegen die Berichte von den Fortsehritten und dem Wachs- 
tbum der römischen Macht. NatOrlifb, nachdem Romulus und iNumas Regierung durch 
i» wUllMidislA Klitili vSUIk in di« Luft gaatelil «iren, m dim tob iiver guum fife- 
^iiriiDC ^nug aisiir «If ii» Anordnung gewisser EinndllinigMt geblieben war, na^M 
diu, bestimmt an;;egeI>cno , wenn auch in der Erzählung ausgeschmüikto Ernbening von 
Alba Longa durch Tullus üoslilius beseitigt worden , die Anlegung des Hafens von Ostia, 
dnrdi Ancüs ilartius kaum beachtet und das Vcrbältnias der Latiner unter dttnaalhen gmi im 
^dMn^mdi^ mit den ZjengniHen der Geicitichl» decgeelftllt. norden «nr, konnle weder- 
dje- nngjnDeiee Kranentwickeleog des römischen Staat» unter Tarquinius Priacns nocli diS' 
schnelle Wacbsthum dersclften Msebt unter Ser>iii'i Tnlli-i'^ und Tnrrptinius Superlnfs an- 
^■Hommen oder bifgrüfeu werdeu. Noch viel \^(-iu^cr war der inikbüge Eiulluss der Ue- 
ll^on nnd~ dia^ BedMtung prieslerliBlier ImdUMe gehöriger AuCnerlMmkeil gewürdigt wnw 
dm^ I«i jenen ZeilMit wn di*' KK«ft der MeMcben nielH dmchfaelbMmebt mid Zenlrenl<i 
lieit in sich selbst gf^beilt nnd. zerrissen war. vermochte die Willenskraft eines feirtge» 
schlosspnpn Standps, dcF ein Ziel unvernikt iiu Atige behält, ungemeine Erfolge m er- 
ring;fn; d^e Macht des Glaubons im Buude mit der Herrschorkcaft gab dea Sbrebuogen 
e^MMif gvmfjntMMm tUUelpunkl» die^Kieft der Kueheo w«d' gehobenL durd^ die V«r«< 
llin#mg,mpt dflPtGfni9»».«M'Mr>*tMi«r(e sieh die ellsweine lUliglwl io einer Weisei 
die uabcgreißich schsinC War so der Wille und der Sinn fürs Grosse in dem Volk er- 
wach», ff'liltr>n auch die Mittel uichL Ackerbiui und Viehzuohl nährten deji Bewobacr, 
ißc liaudci v<ax seliiät den frub>9(>ten Zeiieu Lalium« nitbl fremd. l>as Giituk. der 
SülMfen« Sjeflr vnA:8ra|«rii|i9isnT buMlileii: reiehe.Baele mdifabenblM» 
^imefltldVl^iSeuwevke Klmoe9n1llRd«*fli i«: dem alten Italien recht eigenülcbi 
Hprpwn, m,.sfWR, l|Mi.iWWiniill»(V«iiemen,,,deeedRriM«me> deriT|M^^ «ehnnietymsM. 
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logi»ch mit dem Thumbau in Verbindang gebracht wird ; 0 dass selbst der Name i» 
Opikor als Mauerbaner oder Befostij7i>r ^«»ileiilet wird.*) Oder wie wü! man «lassehr aaS" 
gebildete Sjstem des Baues luit Polygonen und den uagebenrea Quaderbao erklären , wenm 
irir Hielt in tai Eingebocim «faw ^ingiNMiM G«Myddi^«il» m» lite «iae ursprüagliche 
ffdgong mr iliase fruawrlige Baaart mmiimmt Sie mA jetat soeh «riiallMi« nUrei^ 
eben Ueberresle von alten Manern und Befestigungen, auf dem Albaner, detn Aequef, 
dem Vnlskor, dem Ilernikergebirg", in der lattn^chen Ebne wie im Sabinerlande geben 
aut jeüeu Fall d«D Bewei» von der Allgemeinen Verbreitung dieser Knast. Die Geschick- 
lichkeit der RSnnr eher geht vDROglidi «ob den Icnmi hondert Mut spUer kinMlidMO 
Emissarins des Albaner Sees hervor, weldies ongemeia kOhne Werk in nicht zwei Tolleft 
Jahren voltendot ward. Dieser Canal von durchschnittlich s<>chs Fuss Hftbo und vier Fns5 
Breite durchbricht den südwestlichen Hand des Sees in einer Aiisdchnim«^ ^on beinahe 
TierUaiend Fuss, und wird noch heutzutage von Kennern aU ein Werk unübertrefflich itt 
•MiiMr Art bewnmlert.*) Et fehlt cinhdieB VSIkeni oichl der Sinn für ««hre GrBMe und 
dai StrebL-ti In der Nachwelt fortzuleben. Dieser Gesinnung Dollmeledwr «nd Vollstrecker 
waren die Pri»'*.(i>r iin<l A\f Fi>r-;»( n; sie haben im Glaulten und Vertrauen, and in Ahnong 
der künftigen Grosse Uoaiü Werke geschaffen, die auch die maasstoM Precht der späterB 
Zeilm neht hat Ter d w nlw to fcOimen. 

Weno Bim mit Fog md Bedtf lücht behenpiet werdeB fcniB, to» «dioR die Fem 
der Darüteltimg der ältesten Geschichte die Wahrheit der Ueberlieferung erschüttere, 
oder der Inhalt so besdiafTen sei, das«, ein Widerspruch mit den unzweifelhaften Thalsa- 
cbeu sich eutdeckcu üeüse, oder das» endlich die Chrooologie, wenn schon nicht voUkom- 
mh licher, Qigltvblichee eathaUe Bad die Tbelsaehen itt ihrea gegenseitigen Veihilt* 
BueeB wesentlich verändere, so entsteht die weitere Frage, auf welche Weise SBuer den 
uncrschdltcrlicb fe'-i'^tebendfu Tbalsacben und hinlänglich beglaubiglen Einrichlan^en noch 
ein fernerer Stützpunkt für die älteste Ueberlieferung gewnnnen werden könne. Iiier muss 
nun Ter «Uem »ich holen, in einzelnen Acusscrungen über die Unsicherheit der ältesten 
Gcadiiehle ein BMhrere« in sacheB, «Ii nothwcndig diöraiBeB enthalteB iaU Wie deoa Bement- 
lich auf die Klage des LUnt» fther die Vernichtung der geichichdicben Denknuiler durch 
den Gallischen Brand viel zu grosses Gewicht f^elegt wordf-n i>^t, '^o wie auf eiuijie andere 
Urtbeile ähnlicher Art, denen man eine viel zu grosse Ausdehnung gegeben hat. Denn 
die «BgeAdirten GewIhiMAHMr wlrden wahmheiBKoh Bin ifiemeisten darüber erstaunt 
i«i»» wenn sie TimduneB k9Da1«B, weldie Folgeroagcn man m ihren Aanagen gei^ 



9 nHH. 1. tS. Taste, ad. tjwpto, ftt. TmH. Br. Wik. Akahm; MmlltiBiB m «n laMm iirrtüiii 

■ ii nffc ift uch »a»tm DaekaMtaa 4w|arialK 8. 1» M«. 
^ Abflian a. a. O. ». IM. 
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gen hat.') Denn dass die ZentSning geschichtlicIitT Denkmäler damals nicht so allgemein 
gewesen sei, wie maa ans Rauben machen will, dafür haben wir doch die be«limm(eslea 
ZeugnisM. Alto auMr den «bm anfeflArtw Sdiilblut(> md Hmdebrerlraf swbchen 
dcB BAncril und KtfUiiigera, den Poljbiua ooch Iis; ausser dem Buodesvertrag zwischen 
Rom nnd I.atium, der unter Servias Tullius geschlossen ward, und ili^n Dionysios mil e\^- 
nea Augen sab ; ^) ausser dem Bundesschwur, welcher die Bediogunj,'CQ enthielt, unter wel- 
chem Gahii sich dem Tarquinius Saperbas unterwarf, ^ um anderer aus spätem Zeiten an- 
gelUirtai lArkaiidea nicht in fedenken,^) mttiMn aidi fheib in Bmh mUmI, dieilc in den 
leaaebbarten Städten wie Veji, Csere, Tusculuro, Prsnesle, Antium noch eine Menge Ur- 
kuijilt II orltaltcn haben, wpirho von Forschern wie Cincius Alimentus, Cato und andere 
nicht uubeaülzt gelassen wurden. Mag man immerhin zugestehen, dass die Annale« ma- 
x]ai oder Ptoiililfa»iii hA int ZttMnag Rom m Grunde gegangen and spiier wM«rberge- 
itallt worden amm, •» bmrtiwt doch aehon die MSglidikeit einet aolckeo IlnlemeliaMM 
diS Vorhandensein einer Menge anderer Denkmäler und Urkunden , die man benutzen 
konnte. Wie es denn auch gans undenkbar ist, dass nicht 1>oi jf>n(>r Zerstörung Vieles sollte 
gerettet worden sein, da man alle mSglichc Zeit halte sich wU lUb und Gut zu flachten. Die 
Sibylltniiclien BBdier mirden iMMiniat «riialten, dtor «neb tm den Conunenluiband den Likb 
Fontificnm, von den Libris legon», den Ltkri« «ngnrilUNis, den TrhnnplMlfiulei», wird VieiU» 



I) U?. VI. 1. Qua ab condita iirbe Rom« ad caplam eanden arbem Romani tat» ttgtbm priami. coiMlikva 
iolnA* u dtoteUitiiM, ewrft k f * ■« Uibonit eMtnlartkiM fUMft, Itria taDa, doai MdtdMat, qain^ 
UbrU exposoi; r«> qaun Maitala ilaila obaeuras, miot qam mgno aa taHnall« loci «wDpqtar; loa 
qood pame et rare par 9tiem Mnpan Ulm Aicra, au caalodla Malla ■«■orto raniM gMlaniiii t M eaod 

eUBn]!^i quie in COmineDtarii« |>oiilifli'ui:) ^lii^q i? pnblicU prlvali^quß erjnt moaumtol!«, incrnsii urbc plcrx-qui* 
loteriere. CUriora daioMps cerlioraque ab occuDda ori|iiie, velut ab (Urpfbiti laUiu reraciuiqae reoata or- 
Ma, laita iaal mmt^v» apMMMr. afr. Plaiaivli. T. Mammt. I. 'MU KJMOt ^ Ir^ßU^g^ gfSrmiaSr» 

fäf nwt ht tff f f i un m W jMfihf^ injpifi^rm, ro; trhr ifgmtmt imtlnt iray^fif |r *«iir Xfltunif nAfiat niittf 
^iparMat rat 9» »Sr fMva/iAaf am tl>j9iit oufMiSaSm 9t irSfSv jfOfiiofiAmr riair tlt ra nfitra firtj >a) reit 
hfuformitmii tXmfi oJ n(.c.ii»;»c'ricr ( i'rjf.n... //• i . i,- Cii . Hrulii«. r. 16, 15. C). El llcrnilc» (morluorum 
laudalionei) quidcm etsual: iptm eaim ranlllc »ua natu oruamenla ac oiuautuouia svrvabaul, et ad u»uid, 
«I qui» eiusdeoi fenerU oecidiaiel, e(a4MaMriaiB lauduai domestieanim. «lad illuilrandam ■obiUlatem warn. 
QoaaHaaai Ua lairfaliaflUos Uttaria nraa aaitfanuD aal IkcUi naodaaiar. Malta täte aeripta MM in ei«, 
qo* ÜMla aoa aaat, Mai Iriaafhi, plana Coaaalau», ftaara aUaa IUm, at a piaba Inaailieaaa, qma ka* 

lu :i -s 1j Ii ii-iliarei !n alicaum eiusdem nomtais iiil'un Jerealur geiiut. , I.iv. VIII. 40. Tillal:iin iiiemo- 
ri.tin tunebri^i» laudibut rcor ral«ii(]u« iniagiuiim lilulis, dum rümilia >d «r quvque (aniaai reraiD (eilarnm 
hOBommqii« faUrote meodaeio Irahonl. lodo c«rle cl «iofalonim feata et pablica oMMMaeila mim caaliiaa» 
Nae qaiiqna» «faalit tampoiibiu ilUa aBri|i(w aulat, quo aaUa carto aMUm atatar. 
^ Mm. IV, M. ^ A pttiU Ifärvt ofiWPf S ^ta n, «mjlir — rBWvamif /sUp. tff&ifirw Ir imhg «• w$ ^ i H a iia 

3) Dlon. IV. 68. rm/ntr In' rür Ofaim fir>ifi»ior ir 'Ptifl mttturov ir idtof Jlmlm, er 'Pnftaloi Xofwttir tmm 

lainr, intU fiMtAf if)!f*!ff mtffnns n«> apayia»»iwwf htk «A* «fiter tin /hit, jfa^/MMv ju«finl( In^«^ 
jim/ifi*/^ TB» ftMt^iAa« «Aivif i iw li yf ai 

4}IJT. IT. f. man.!. ¥4. 
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erhalten worden s«in. ') Ja nach Niebuhrs eigeocm Urlhoil, ist anzweifelbafi, dass vor 
dem Gallinchen Brande ein geschriebenes Recht custiri bat, dc&sen Abfassung dem G. 
Papirius unter TAr^ioiai Snperbus (nach Anden TwiplDiiift Priscat) logcsdriebeii winL'] 
Dm diese GewiieMUUiihiiig; «benfalb noch spiter voiliiDdeD war, »^fjt Gken anl klirea 

Worten.^) Ohne daher dip Angabe des Dionysius in Zweifel zu ziehen, welcher erzählt, 
Tarquinios Siiperbu* habt- die Gesftze des Senilis Tnüins flltcr Vcrlrage nicht nur aiifgc- 
bobeo, sondern auch die Tafeln, auf denen sie verieichuet waren, zensch lagen, so niüs- 
tcn dcmoch so ««hl dieie Getdie, ab die der frohem Ktaige fimwibrend belmnul vaA 
vrinindticb erhalten gewesen sein, weil sonst die zahlreichen AnfÖhrungeo ans denMlben 
ganz unerklärlich wären. ^) K> liöiurot dabei sehr ^>enig auf die Frn^r an, nb diese 
Gesetze in der oben angeführten Sammlung, dem Jus Papiriaoum, ^irh erlialteu haben, 
, oder ob sie in den Aunalen und Commentarien der Priester enthalten waren , sie konnten auf 
die eine wie auf die andcfe Waae aiur Featotdlmig dea dawiligcii Zmtandea des RecbM 
and der Sitten dieoeo und «ite Menge unklarer BogrüT« and Vorstellungen entfernen.*') 
Aber, hat Fnan wohl eingewendet, die Erhaltun<^ von Urkunden iitnl Deiikmitlcm 
mochte wenig frommen, da &ich Niemand fand, diese verborgenen C^uellen zu erölTnen 
und zn l»eniilzeii. Dies« -fiebaoptung in tolcher Allgemebheit ausgesprochen . darf oline 

<) Sneiaa V««p. 8. ArDeanimfU* taltularun tria millia, qua (imiil conflairivcrunt (itea iHMiebi titb auf dea 
MmBma 4m ■■pHal«) mUlUWlto mlCBpil andifM tanitliatia eicoplaribu», iuslnuncDlnin imperii pqichar- 

wnitiiitiMlw pmm ak MMdio oiMi mmuh eoanlu, piablMHa de «ocieiaM M todera ac itiTito' 
|io iirfeolfiM cooMud. Am wtlchcr 8l«tU iw«ierlt< bervwftM; tiMUl, data die Mateia« and wwthvaill» 

ilen t'rkundca wirklii h nuf dem KapiUil aurbcnahil wurilrn : zwrftrnf, da» *ie duich den erticn Rr^iid eot< 
weder nicht vernichtet oder aocb damals aclion wieder bergcftcllt waren, welcltc* anf Jed«D Fall lablreiche 
Abachrineo voraonaial. 

1) DtoB. III. sa. 

*J Cio. da rap. tt. 1*. tob Ifma ; aafam, imipaiida toflliDa Mt, ^uaa te BMonBanllt kakentM, aitipivit cfr. 

V. 3. qui U'Kuin rliaiu riptar roliaacl, qua« tcilli cxilare. 
^) Diooj*. iV. 43. toüi T« yi^uow Toos vnö TviUao y^^'^^tt ovi tnov Ja Jimatm ft/^f m2i^iter ilaftßa~ 

vor ninai arltit' «oi oS3f iii, oai..t.j{. «r a't ^tHrr yfffafiutoCH, itariliTfUr. 
9 OifliB. II. 94. 74. IV. 10 IS. PinUrca. Bon. c. ü. Huna 9. 10. 10. ^ 

•) ToTfl. W. Mrlaaii; Tonnclw lor Kritik nnd >iHlagniif dar Omüm dai rtmlHhaii Keefeti. flocfeale 

<4bhanJliiiig. S. 233. foltjp. will dto Crapruii^ dieser ficutic auf Tradilionni «iiT Priulrr lurilikfüK- 
rcB, eia« AutoritSI voa höchit probleaialUcber Treue. XutU G. F. i^ucbla : Einleüuaf ia die Becbl«- 
wiMeoicbaft und Geielliehla dea Uecbia bei drm rümlachen Volk. L«ipiif IMl. S. 125. Iiiaterl «irh «ebr 
TonIckUgt «Abar aogar wenn wir die 8aaoiluii|, wolch« di« Aolovan banttlitafl, bi« aal dia wttan Xeliaa 
Mark dar Vatiralbanf dar KMfa mrOcbaatta« dOrftan, «arde dia Mahanclnft da» Roinalof «ad ttaata mir 
ibrcB Yorn«bm*lpii laball keineswegs eine biiloriüc' e ThaUathe (eilen könaeii. I>«( Jii< ra|i!riaaan bleibt 
immer nur eine Aufneicfanunf »olcbcr UeibUMilu', bei w<ilcben oorh in ipllrrer Zeit die Poatircn religiöae Grund- 
lage and Gcitalt feilblalloil, ud denen sie Uarantie nnd Gellung dadurch geben, das» sie sie mit den ge- 
halU|le« Pafaraen Jaear BythlicfeaB XOnIga ia Verbiodoof aaUlaala Biae Pioba Jaur rain aafaUTenKtiUk, 
«aleb« TOD («wiaiaa VanbacrMia, wm nleln in aaga« T«ra«lb«üan. aMg«1w»d, bK alaar fltebarhait Ma 
eigene ITeberaeugung autapricbt, die in schroITi'm W ldorspriu h m dem aagekOndigten hrtliscben Varittlim 
•lebt. Da alatkt aoo BaliaaplaDi fegen Bchaoplung und die Wahl steht dem Leser dnrcbam frei. 
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Weiterem als falsch bezeichnet werden. Auf Cincius Alimeo(u<! tind Cnfo i!nrf sie auf koinc 
Weise angewcDdel werden , vod deoen das GcgeDlheil bekaanl ist. Aber selbst Fabius 
Pkfor« den PolybiM der Parüicilidibeit beBcbnldigl, »1 vekhc» GrUnden will ntn ihn 
der NechtlHigkeit und IlDgrOndlichkelt Qberfllhren? Weon er die Stge, die Ucberliefe« 
rnnjT treu wieder gab, ohne daran Kritik 7ii flbon , so wird dodi darin Niemand Mangel 
an hiälorisrbem Sinne linden woIIimi. Abor mnn hat ganz übersehen, wie eine Anzahl 
Urkunden und Denkmäler, wenn auch iiii-bt immer auf» ocue geprüft und durchforscht, nolb- 
wendif einen ntehtigen Binfluas ansoben nuas aof dm hielorislie Bewntatwb eine« Volkei , 
überhaupt, besonders bei den Römern, welclic so ^'anz in der Erinnerung der VoneU leb- 
ten, dass die Sitte der Vorfaliron in violon Fällen cii«- Knfl 1 r Geselze hatlr. Da kann 
keine leichfcriige Sage sich bilden, wo im Staate- wie im Recbtsleben ein uiigctrtthtes Be- 
sruMtoein der Vcrgangenbeit die Grundlage des Vbllakarakler bildet. 

Dar ehranlMla, «n aller Sitt« wie am Glanben der Viler feethalleiide rOniHche Bor- 
ger war wesentlich verschieden von dem leichl beweglichen Vdk der Hellenen ; fehlte 
neni der kfihiic Anfschwung eines nach dem Hörhsti n in Kun?t iiiid Wissenschaft rin^yen- 
den Geistes, so schQlzte ihn dagegen »ein dem wirklichen Leben mehr zugewandter Sinn 
vor den wilden AiNgeburten einer afltgdloien niantasi«] imd wann die Varhanntmg aller 
poetischen Anlage bei den Ritnien ein grolier Irrtbum der flbersdiweogliehen Bewunderer 
alles Ilellenischen war, so ist nicht weniger gewiss, dass ihre Poesie einen von der grie« 
chischen wesentlirh verschiedenen Karakicr hat. Daher auch die Ausbildung der Snire 
bei den Römern in ganz anderer Weise sich entwickelt haL Mochte die Wahrheit durch 
Naitonalsidli, die Rahmliebe der edlen Geschlediter und die Eitelkeit der Einzelnen viel- 
bcb verdunkelt werden» so hat ihr klarer nnd in der Erinnemag der Vergangeohett fest 
wiirAoItuli rSinn nie jenen Tüiisrhiinfron svniLoIisirender und allcgorisirender Poesie sieh hinfjc- 
geben, welche zuleticl 2um uiüssi^>'n Spiele (h-r Gedanken wird. Daher finden wir allerdings bei 
den Römern die Sage auch poetisch uuAgebildct, aber durchaus innerhalb gewisser Si-liranken 
nnd Gesetze. Der religitsc Glaube zieht sich wie die innerste Ldiensader dureh die gante Dick- 
lang hindurch ; und trenn auch die Religion bei dem italischen Landvolk eine gewisse Naivifill 
der Sinnenlust durchaus nicht ausschliessl, so bildete eben diese Misehnng iin\erhüll(>T 
Sinnlicbkeit und religiöser Andacht den Gruudlon jener eigenthämlichen Poesie, wekhu iu 
ihrer sinnlicben Derbheit nnd ihrem altgläubigen Ernste ebenso fem von der tiefen Innigkeit 
der Geßiblswell als von der hfihem VorgeiMigäng des Gedaakens sidiL Die ällero Sage 
Qberwiegend religiös, halle die Grflnder des gültlichen und mensthüchcn Rechts geradezu 
als Söhne mid T.ielilinf;c> der GiMter d.irgcslellt, während bei den s|ialern mehr jener prak- 
tische Glauben sich gellend macht, welcher alles Thun und Lassen der Menschen nach 
dem Maastabo einer strengen Glaubenslehre nisst» welche Achloag l&r das gWllicho Ge- 
setz and seine Diener fordert Daher wird Tollu» Hostilios ton dem Blifzslrahl des hOcb- 
steo Gottes verzehrt, weil er sieb vermessen bat, ohne Glanben und ohne die Tiefe der 
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Er1(cnntni$s göülicbc RräflL' menschlicher Willkür za untcn^'crfco. Daher muss Tarquin 
der Uebcrniulhige um die dreifache Summv ein Gut crkaufeo, dessen Werth um da« Urei- 
fache veriiiiDdert worden war, weil er Siisstrauen in die Worte jener allra Zauberiu ge- 
Mtel. Und Tarqaift der Alle mn« einem Liebling«pl«i entsagen, der eine lief eingehende 
Veränderung der Verbtsung zum Gegenitnd hatte, weil er an der Oflenbarung: des gfitl- 
lichen Willens durch seinen Proiili (- r» i^czw t ili lt lintlc. Wer liier nii li( als das Wesen 
römischer Sagendichtung die uoltr [iric^terlicher Autorität stehende Glaubonslehre zu er- 
kennen weiss, tir den Ut die Vergangcnlieil ein TerscUeMen« Bucb anl sieben Siegeln. 
D^n vonOglieb in den Sagen, welche an dem Tempelbau des KapÜoliniseben Jopilcr rieh 
bnOpfen, hat sich jene EigenthQmlicbkeit raeht ausgesprocbeo, daher wir noch einen Au- 
genblick dabei verweilen mQssen. \l* Tarquinin« beschlossen hatte, dem Jupiter, 'lex Juno 
und der Minerva einen Tempel zu erbauen, berief er die Auguren zusammen, damit diese 
die GAIIer Ober die Stelle herathen möchten, weicht denselben ap angenehmsten und Dir 
den Wohnsitz des bttchsten GolCes am oMisfen fsmgnel wSra. Die Priesler» aadibin sie 
die Stimme der Golthcil \(>rnomnii'n linltcn. bezeichneten den Ober das Forum sich erhe- 
benden (arpejischen Fels iür jeaeu Z^^ocii. Aber die B(*?ifimmung des Bauplatzes war auch 
jetzt noch schwierig, weil auf jenem Uerge viele Allare höherer und niederer Gottheiten 
in genuger EDlferaung von einander bereits errichlel waren. I>alier die Priestersehaft be- 
sddioss jede einzelne Gottheit zu befragen, oib sie eine Verlegung des Allares sich gefallen 
lassfn wollte und nur mit ihrer Zustimmung sollte es gcschebcri. Die meisten willigten 
ein, nur zwei weigerten sich beharrlich ihre Stelle zu verlassen, der Grenzgott und die 
Göttin der Jugend, und muuten ihre Altftre in dem neuen Tempeibau miteiugeschloäsen 
werden. Die Seher, anfoogs Uber diese Breigniss sehr bemfiTen, erkaontan nach ang«» 
stellttT Berathung, dass diess den) römischen Volke Heil TerkQnde; denn es bedeute des 
Reiches ewige Jugend und dass dessen Grenzen niemal» wrirhrn würden. 

Aber der gefeierteste unter allen Sehern der damaligen Zeit war der greise Atlius Ntevios, 
ein LieUing der Götter umI dessen B«f weit durch Italien g^ng, wtil «r die flbanasdiand- 
ston Beweise des gOtttichen Ursprungs der Mantik gcgebni hatte. Er stammte von einem 
amen Landmann und als Knabe halle er den Vater bei der Feldarbeit unlerslützt und hütete die 
Schweine. Da war er einstens bei seiner Heerde eiD(.'e«rblnren und bemerkte beim Erwachen 
mit. Entsetzen, da&s einige Tbierean der Zahl fehlten; er Heng an bitterlich zu weinen und die 
Furchl vor Sebttgcn beunruhigle ihn sehr. Dann eilte er nach dnar nahestehenden Ka- 
peUa und .Wfsvdete sich mit inbrflnsligem Gebet an die dort verebiten Scbutzfaeüigen, rio 
Süllten ihm die v^rloruen Schweine suclieu helfen ; daftlr versprach er ihnen die grössto 
Traube aus dem Weinberge zu opfern. Alsbald fand er die verlornen Schweine wieder. 
Aber jetzt begann eine neue Verlegenbeil, wie er sein Versprechen erfüllen und die grussto 
Traube ausfindig machen sollte. In seiner Noth helete er auPs Neue zu den GOtlen, ihaa 
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durch den Flug der Vögel den Gegensljtml seines SuchcDS tu olTenbaren. l'nd alsbald 
schied er den Weinberg mit BQcksichl auf die Hiromelsgegeud in die röchle und tinkc 
Seite und beobacbicte die über beide Tbeile lliegendeo Vögel. Da nun auf der einen Seite 
VCgel, wie er «e wQiMchle, enebieneo, Ibeille er jcnea Benrk nlF§ Neue in iwu Hilften 
und unteraehiei die erschienenen V9gel auf ilie gleiebe Weise. So fbhr er (ort hu die N'iV- 
gel zulel2t nur einen Weinstock norh bp^Ptchnefen; zu diesem f-ü'f er Vm und fand eine 
Traube voo uoganeiner Grösse. Diese bringt er schoell nach der Ka^ielle und wird hier 
'TOD aetnem Veler Oberraielit Dieter erkaiMile in dem Knäbea einen böbem Geist und 
Iwaciite ihn in eiieni Lehrer, spller zn dem berlbmleileB ElmskiMbeii Seber, Ten wel- 
chem er in allerlei Wissensh.ifl xinterrichtel, ImM das bfldulc Ansehen erlangte, dessen 
Rath von allem Volk begehrt ward. Dle-irr war i^s, welcher dem Tarf((iinins die Ver- 
mehrung der Tribus uatersagle, weil die liuttcr zu einer Veränderung der Satzungen des 
BmmIw ihre Zmlimdiug oidil gihen. Darob enOrot gedachte der König lich an dem 
Priester m riehen und ihn mit seiner Weisheit llcheriich n machen. Ab daher eioat 
viel Volk auf dem Markte vcrsamroclf war, liess er den Seher zu sich rufen, als wenn 
er über einen wichtigen Gegenstand ihn bcrallifn wollle. «Ich habe ein g^rnsse-i Work im 
Sinne, sprach er, und bin unschlüssig wa» ich liiuu soll. Erforsche du durch deine Sc- 
hergabe die Mfiglichkeit; ich will hier sittend deiner Antwort warten.» Bald ertdiien 
der Scher mit der Antwort, der VogelHug sei gOnslig, die Möglichkeit unzweifelhaft. Da 
lächeile der König mit bifterm Hohne: «Jel/t Iiis! du der Löge überfilhrl, Priester! ich «ge- 
dachte mit diesem Scheermesser den Schleifstein da zu durchschneiden.» «Thue, was du 
im Sinne hattest und zerschneide den Stein, sprach, ohne eine Miene zu verändern, der 
Priester. Es m«ss gelingen; oder Alles soll Aber mich ergeho.» Der Kilnig erslaant, 
nimmt das Scheermesser und den Schleifstein in die Hand, und die Schneide theilt mit 
solcher Geschwindigkeit den Stein, dass sie noch tief in 'lie Hand eindringt. Darauf all- 
gemeines Staunen und Verwunderung; aber der König schämte sich seines Unglaubens und 
ehrte nur nm so mehr den Seher. Sein Slandhild ward von En anf dem Harkt errichtet, 
unmittelbiv vor der Curie in der Nilie des heiligen FeigeBbaonis; nicht weit davon unter 
einem Puteal auf dem Comitium war der Schleifstein und das Scheermesser verj^rahen.*) 

Als später unter Tarquin dem Ui hermflthigen der Tempelbau wirklich seinen Anfanf,' 
nahm, begab sich ein neues Wunder. Beim Aufgraben des Grundes tief in der Erde fand 
man ein dnrebaas wohlerhallenes H emchenbaopt , mit Zogen wie von einem Idienden und 
warme Blnlslro|ifen flössen davon herab. Tarquin darob entsetzt, liess die Arbeiter nicht 
weiter graben, sondern berief die einlieimisrhen Seher, um diess Wunder /w deuten. 
Aber N^vius lebte schon niriit nieiir und sn erklärten die Priester, er mü»»e sich an die 
Elnisker wenden , und zwar au d^Mi berühmtesten Seber seiner Zeit. Tarquiuius folgte ih- 
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ttm Hatte ood dn Gesandtschaft gieng nacb EcniriMi «b. Ab dies« zu dem Hanse de« 

Wahrsagr^rä kam, trat ihnen ein Jrni:;1;n;: f-nf^og^pn, {rn'^c nach ihrem Anliegen, und 
bat sie ihm ihre Angelegenheit zu verlrauea, er wolle ihnen Anweisung geben, wie sie 
auf die rechte Weise fragen mfisälen, um ihres Zweckes nicht zu verfehlen. Gerne nali- 
■mh sie das Ireaiidschafllidie Anerbielen an, md Ober alle Listen um Hinke des scblancn 
Alten gehörig unterrichtet, trugen sie ihm ilire Sarhc vor. Der Walmager, sich anstel» 
lend, als habe er die Fi / lliltinij; \nn dem Aurfindcn des Hauptes nicht ganz begrifTen, 
zog mit seinem Stabe Linien im Saude und sprarh: Dicss ist der trapejisrhe FeU. Dieser 
Tbeil schaut gegen Morgen, jener gegen Abend; der gegen Milternacht, jener nacb IGIf* 
tag his. In wdelieai dieser Tbeile nan, die ich mit dem Stab beseidine, ist des Haupt 
gefunden woirdenT Aber Jene, von der Absicht des Allen onlerriditet, dofdi diesen 
Zauber seinem eignen Laude dif tilOeklielie Vorbedeutung zuzuwenden, erMiederlen; in 
keinem der hier bezeichneten Tbeile sei das Haupt gefuodea worden , sondern in Kom 
auf dem tarpejiscken Fds. So, indem sie allen verflbiglichen Fkagen des scfalauen Allen 
answieben» llbenengten sie iba endiicbvendw Fruchtlosigkeit seiner BemObuneen, so dam 
er «ie von einem hiVhern Geist getrieben ausrief: So wisset denn ihr Männer von Rom 
und meldet euerm Köni^^, dass der IIri;,'e! , wo jenes Haupt g:efundrn worden ist, vom 
Schicksai zum Herrschersilz vuu ganz Italien auserkoren ist.» Seitdem ward der HQgel 
der Kapitolinisebe genannt. Aber Tarquin ward durcb diese Kunde noch mebr sur Fort- 
letiung des Baus ermuntert und nur der rasche Sturz des königlichen Regiments bindertO 
die »^nzliche Vollendung. So hat die Sage den Aufbau dieses Nalionalhciligthums yar- 
herrlicht, ohoe auf irgend eine Weise das Thatsächlichc zu verändern und wir dürfen 
wobl nacb dieser Analogie das Verhillniss der iltcra Sagen zu der Gescbicble aberbaapt 
bestimmen. Sie gleicbt den Epheuranken, weldie die Riesenmauem eines Tempels sdimO* 
eben, ebne ibn zu verhüllen oder zu zerstören. Wie die heilige Legende im Mittelalter, 
ja in Italien noeli Im auf den heutigen Tag, fileiehzeilig mit der Geschichte entsteht und 
die weltlichen Ereignisse kaum berührt, noch weuiger aber umgestaltet, so hat die ältere 
rSmiscke Sagenbildung» weilvonngsweise religiös, sich gestaltet, obnedasGesebichtUebeinfa- 
iUirdeii oder zu Temieklen. Also Sage und Gcsebicbt» sind keine Gegensilae, sondern 
unzertrennliche Gefährten , solange neben nngetrObtem WablboitSSiBn die nuintasio bei ei- 
nem Vülke nicht giin/ürh erlüdet ist. 

Wenn endlich Niebuhr einen grossen Werth legt auf die Verschiedenheit der Dar- 
stellung des Livius und Dionysius und daraus die glnziiebe Gnindlosigkeit der einen oder 
der andern Erzählung folgert, so konnte doch wobl die Versdiiedenbeil des Stand^punikb 
der beiilen Ce-i hielitsehreiber hier das Räthsel lösen. Dionysius, der bei allem Verdienste, 
das er durch seine Genauigkeit, •ieine Gelehrsamkeit und das sorgfaltige Studium der 
rdmtscbeu Annalisten sich erworben hat, den grossen Fehler begieng die Geschichte des 
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Scheu und ohne Srhonnng den Rosl de; Alterthums zerstörte, und mil pr-Tf^matisrhcr Breite 
und übertriebener Gcoauigkeit die altcrüiiimlichcn Zustände entwickelte , bat von allen 
Smien Stoff lasäsmiengetrageii, um die lenvn Rlwn« aonafllUeD und ai beleheo^ aad da- 
dorch oflcnbar, wenn auch in Manrhem sorgfältiger vad genauer, doek ketDMwegi «in 
Ifpui's Bild der alten Zeit um! der nt-jicbcnliciten um nntworfen. D.injcgon in IJviiis bln- 
beuder Sprache dennoch eine alterthünilichc Einlatt, die Lnmittelbarkeil dos Gofühls, das 
frische und kräfligc Culorit erfreut und in frUhcre Zeilen unsero Geist entrückt. Lud 
iroraaf bezielieB «di die Vefseliiedenlieiten? HeitCens aaf die EnAUing von Sehlaehfen 
nnd die Kriegsgeschichte, wo die lu'^tändtge Wiederholung kleiner Gefechte vind uabe- 
deutender Begebenheiten sehr leicht erniiiilet, oder wenn fleissij^ ausfjpmahlt, wie In i Dio- 
nysius, nur zu häufig durch einen falschen Schein uns täuscht. Livius hat diess gefühlt, 
und bt, wie aberhaupl m namcnllidi in dieier Hinrieht kirzer« «eil die Menwlien 
und die Karaklere nnd ibr Tbun und Wesen elf CwkleM Ereignisse ihn besckiftigieB; wie 
dann eine Entwickelung der BegeLt-iiIuitcn gar nicht in seiner Absicht liegt als um die 
Persönlirhkcit in ilnem vcrscbiedenarli;;i'n Strebnn tn bdenrlilen. Daher ein Sehltiss aus 
der verschiedenen i orm der Erzählung bei beiden Geschicbtschreibern auf den Inhalt des- 
halk ini<allck ist, weil die Zweck« nnd die StandponkU vcrsckieden «iad. So isl dieses 
Urtheil Niehohrs, womit er seine Hypolkeae Tim der daichaus dichlerischen Gestaltung 
der ältern römischen Gesrhlrhto begründen will, ohne eifjentliche Binveiskrafl ; p« ma^j 
den Buch^lahenf^buben an die alten Uistoriiter xenlöreD, aber die Wahrheit der Thal- 
»acben erschüttern kann es nicbU 

Wird nna endlich die Frage ao%eworfen, wie wir im Gegensali in Niebubrs Dar^ 
Stellung die. Zeit der •KSnige uns zu denken haben, so kdnnen folgende Sätze, zum Tbeil 
schon rrnhr>r ausge^MOckcn, 0 den Slaodpuaka bexeichaen, von welckcm jene Periode tn 
begreifen ist. 

Die gesckichiltch« Gründung Konü ftUt weder in eine Zeit noch findet sie unter Um- 
atlndea statt» welche einevSlIige Verdunkelung einer nrsprftngticben Ueberlieferung dorrh' 

die Macht der Sage mü(,'lich oder wahrscheinlich machen. Dadnrcli ist keineswegs die 
Einwirkung älterer Sagen auf die AtifTawiinisf der frühem römischen tieschirtilc ausge- 
schlossen, aber diese Sage Iwwegt sich innerhalb gewisser Schranken , abschweifend, 
GAttliches und Henschliebas vermischend, aher nicht Pinonen flir B^rifTe aeugend ^oA 
sckaffmd. Das Volk heran» getreten aus dem Rindcsaller staallicher Eniwickeiung, be- 
rührt von allen Seiten durch die Einwirkung höherer Gesittung, kann wohl aus höherer 
Anschauunersweise und mit lebendigem VolksgefUhl die Tbalcn dt«r Vater im Lude und der 
Sage feiern, aber der geschichtliche Grund und Buden schwindet nicht unter seinen Füssen. 
Eä war damals eine wilde nnd bewegte Zeit; c» herischie die rohe Krall, wilde Herrsch- 
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lilU und Gewalt. Die Leidcoscliaften wogten heftiger io der Brust der Menschen, die 
Tapferkeit uaA KAhnbeit ia der &li]Mht «mnf den Preis. Von TheteDdraog erflUlt nad 
trifer Rnlie fremd, gewannen die Beiden nor im kllhnen Abendiener, in Bestdien der 

Gefahr, im Sturme des bewegten Lebens das Bewusslsein ihrer KraH. Aber wie jede 
Kraft auch ihre Gpfrcnkrafl cnvcrkl, wie (las Leben der Völker übt'rh.iiipt in Immerwäh- 
renden GegCD&älzeu sich bewegt, so trat auch damab dem Lii^taleu uud Schrankeolo&eo 
das Bdurrliche und Bleibende, der rollen Kraft die Macbt des Gtuiiiens, den wilden 
Ungealfln und Trotz der Priester milde Weisheit, die göttliche Ordnung ttod das Gesetz 
cnfppg^nii ; iitn! lipi rix lii r ilor llebermulh des Krief."i<oll<% waltete, drsKi «itralFer haben 
die VirkiindiT der göttlichen OlTeiibarung die Zügel angezogen. Daher mitten unter wU« 
dem Kriegsgetammcl das Pauier de« Glaubens akh erhebt, und über die Geister der Hel- 
den hemeht nnd gebietet, wie jene VAlker und Staaten tieb nnterwerfen. Dadnrcb wird 
das trollige Gesebteebt zur Ileilighaltung des Rechts, zur strengen Zucht und Ordnung hin- 
geleitet, welche den M irkcn Willen dem Gebolü <lc8 Gesetzes unterwirft. So durcli Ar- 
beit und Gefahr geäiäblt, dem durch Wunder und Zeichen geoffeabartea Willen der Göt- 
ter und ihrer Priester gehorsam, und mit den eisernen Banden des GetefKS mnacblossen, 
bildet sieh ein StaabkArper mit. ehern krilUgen Lebenslrieb im Innern, rOitigund kampC- 
geubt nach AuMon, unrterblicb wie die ewigen Göller, deren Balbaehlnm den ganzen Staat 
beherrscht. 

Ab>o, kühne Abentheurer, Jünglinge vom königlichen Blute, Romulus und Rcmus, 
durch Innern Zwiespalt ywi Alba Lenga forlgelrieben , »dien an der Spitze von GeEolig- 
achaitefl, mit einem kriegerischen Adel und ihren Dienstnunnen nenn Wobnaitie mit den 
WrifTon in dnr ITand zu siiohcii. S.iMnische , Etruskische, überhaupt Italische Elemente 
gesellen sich hinzu; durch eine freiere Entwickelung wächst die Kraft, und bald ver- 
breiten sie sich erobernd von der Stadt der sieben Hügel aus über die Uarken der Lali- 
nier, Sabiner, Elmskcr; firSbere Feinde scblieasen dem frisdien Leben des jungen Staats 
sieh an, der aus verschiedenen Bestandtheilen erwachsen. Alles aufnimmt und sich selb^ 
assimilirt. dadurch den Grund zur künftigen Gi Aber wie die Zahl der Be- 
siegten immer grösser wird uud der Or|^isaius. des^ neuen Staates durch ihre Menge 
selbst bedroht erscheint, eniAeht dne augenblicUidie Stockung in der Entwickelung des Staats. 
Aas den Bewohnern der besiegten Stidte, gemisebl aus Adel, hegIHnrten Freien und geweibtrei« 
bendemVulk waren Unterthanen entstanden, obneselbstthätigcn Antheilan dem Gemeinwesen, 
dem sie gehorchten. Ihre grosse Zahl wie der aus!»eübtc Druck machten sie dem jungen Staate 
furchtbar. Es fehlte die Form, wodurch sie mit dem gemeiasamen Stamm verzweigt, firiuhe 
'Schosse mid. Wurzeln trieben. -Denn Adel und DluHimannen UUen kein Vdk, n mm ein 
freier Bürger- und Bauernstand entstehen. Diese Fenn sehnf em dem Volke* fiefrennde- 
ter Fürst; dadurch dass er die Pordpriing der Zeit begriff, hat er die Zukunft des Staates 
fesigesleilt. £in stolzer, kriegerischer Adel mit priesterlicher Autorität stand an der Spitsa 
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des Staate. Er halte die Leitung des gemeinen Wesens im Senat, er halte die ehren- 
voHsle und di« ge&thrvoUate Slellimg in der SdiUdit; er gab durch Eiwrtiniiiugkeit die 
Eatecheidaug in der Geneinde, an seine BeadU^^onf doreh die Curien war d|ie GQliigw 
keit aller Beschlüsse geknüpft. Diese Macht und Ehre blieb ihm ungeschmälert ; die Ril« 
tenchaft behauptete den höhern Hang nicht minder durch Beiträge aus dem Schatz , win 
vnn den GcBoaeen ibrei Standai. Mer daa AnbIrAen des BOrgentaades war nicht ge- 
hemmt. Durch die Schätzung ward ihm der Weg zu Höherm gebaiinl. Waren so die 
Rechte des Bestehenden wie des Werdenden geschützt , so ward das innere Leben 
des Staats vorzttglich durch Gliederung gepflegt. Die Gesamnitheit der Bürger war nach 
dem Wohnort in tribus, regiones, viei, pagi eingetbeilt; in religiöser Hinsicht haben ge- 
meinsame Opfer in den Curien, bei den Ar^'t'oni, Conipitalia, paganalia gcntilicia sacra 
die einzelnen Kürperschalten vereinigt um! ^'lIu tml Auf Stand, Rang und Besitz beruh- 
ten die Unterschiede zwischen Patriciern und Plebejern, Patronen und dienten; das Alter 
^ied die Ritter nnd Senatoren, die Cenlurten der Aellera nnd Jüngern. Auf den Ver^ 
mögeosunterschird ist die Klnsscneinlheiliiii'? dns ganzen Volkes gebaut; Glciclilirit drs Ge- 
werbes und der Bescbähigung hat die städtische Bevölkerung iu Zündeu (Collegien) ver- 
einigt. Bis in das Innere der Geschlechter und Familien drang das ordnende Princip; auf 
Vereinigung des GIeicharlij;pn und Ausschpidiinp des FrcinJarti^^on ist der Organismus des 
römischen Staats begründet; ein Gedanke bt'sfclt das Ganze, dass das Niedere dem Hö- 
bem , die Masse dem geistigen Gesetze , das Ganze dem Wohl des Vaterlandes dienen soll. 
Wibrend das Gefühl der Einheit beseelend durch alle Adern des gnmeiMn Wesens strömte, 
bat sidi das Leben in bnnler Mannigfaltigkeit entPallet, nnd wIMend jeder Ehizelne einer 
besondern Richtung zu folgen si liirn, Italien sich alle in Fflrderuni; des ci^inciiicti \utzens 
begegnet. Daher jene nie versiegende Quelle der Kraft, die Rüstigkeit .'zur Tbat, die 
Atttdraar in Gefiüir, der mgebeugte Hfniiin Misagnsebick, die dseme Bebarrliebitnit, die 
mn Sek flibrt. Eine rnhc bildungslose Masse kann ein Schlag Vernichten, die reiche 
LdiensAllle eines beseelten Organismus wird erst tnit dem l 'lzlen llnurh erlq^icn. 

Diese stufen miissig fortschreitende Entwickelung ist nii die Namen der sfflDen Könige 
Borns geknüpft. Romulus, Remus, C«les, Tatiua haben durch kräftiges Zusammenwirken 
den Grund gelebt und durch strenge kriegerische Zucht dem neuen Staat sein ursprüng- 
liches Gepräge aufgedrückt. Die rohe Kraft hat durch iteise Ordnung und die Macht des 
Glaubens Numa Pompilius gezähmt und einem höhem Gesetze unterworfen. Die Macht 
des Staates bat nach Aussen bin erweitert Tnllns tlostiltus; das Volk gescbimit und mit 
den Nachbarstaaten mehr befreundet der milde Ancus; durch Kriegsi uhni, wie durch scbApfe- 
rische Thätigkeit im Staate ragt Tarquinius Priscus hervor. Ge»clzgeberiscbe Weisheit 
bat den Namen- des Servius gross gemacht; Herrsrherkraft und grossarliger Uuternchmungs- 
geis! haben unter Tarquinius Superbus die Macht des Staats gesteigert und über Lalium 
erhöht. Ein ewiges Gesetz der Entwickelung herrscht im Leben der Staaten wie der Völ- 
ker; aber nicht weil der Scharfsinn Einzelner diess ergründet, hat er es lierAorgebractil und 
das abslracte Schema durch llinxnl&guiig selbsterfundRner Kan^ 4keleb(jpid in bekannte 
Grössen umgesetzt; sondern weit nach euer höhem Ordnung die Einzelnrilfte der Em- 
wickeluiig des Ganzen dienen, sie hemmen, fördern und yiiin Ziele fiilneii, l^ann In der 
regelUisen HannigCiltigkeit und scheinbarer Verwirrung der myiscbliclio GeuL dem et TOr- 
H^n ist, das «wige Gesell crkenneB wd in den SebicksAQ^ MenftebgWäi der Völ^ 
her £n lieft Weiabeit begrdliw «nd bewundern. «jV 
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